
Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sac

für Anhalt und Chüringerw.Nr. I.

Zeitung
e e

Jahrgang 199.

Vezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die erte 100 Pfg.
Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/Ss., Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.
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Mittwoch, 3. Januar 1906., Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telepheon- Amt VIa Dr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1906 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Großſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal 1906 bei den
Poſtanſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Januar 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Vor 100 Jahren.
Erinnerungsblätter.

III.
Könige von Napoleons Gnaden. 1. Januar 1906.
Wir haben geſehen, wie Napoleon nach dem Siege von

Auſterlitz ſeine Gegner. zu demütigen wußte, wir müſſen
nun noch einen Blick auf die Belohnungen werfen, die ſeinen
Anhängern zuteil wurden. Es beginnt die Zeit, da
Napoleon über Länder und Kronen verfügte wie andere
Souveräne etwa über Aemter. Die Errichtung des Herzog-
tums Lucca und der Dynaſtiewechſel in Neapel waren das
Vorſpiel, dem im Jahre 1806 eine Reihe Ereigniſſe gleicher
Art folgten. Noch friſtete ja das „heilige römiſche Reich
teutſcher Nation“ ein jämmerliches Scheindaſein, aber eine
ganze Anzahl ſeiner Glieder trieben eine Politik, die dem
Reichsintereſſe ſchnurſtracks zuwider lief. So hatten ſich bei
et ded von 1505 Baherk, Wirrttenberg und Vadent
direkt dem Feinde angeſchloſſen. Sie erlangten den er-
warteten Lohn. Schon während des Feldzuges hatten ſie
unter franzöſiſchem Schutze ihre Gebiete auf Koſten nament-
lich der Reichsritterſchaft abrunden können, und nun brachte
der Friede von Preßburg den drei Kurfürſten Souveränität
und denen von Bayern und Württemberg dazu die Königs-
würde. Seit dem 1. Januar 1806 gibt es alſo die König-
reiche Bayern und Württemberg. Es mutet uns heute
ſonderbar an, wenn wir leſen, was der König von Württem-
berg in ſeiner Neujahrsproklamation ganz offen bekennt:
er nähme zufolge eines mit Napoleon am 12. Dezember
abgeſchloſſenen Staatsvertrages die Königswürde an. So
offen bekannte man ſich in München nicht als Kreatur des
Korſen. Da feierte man Napoleon als den „Wieder-
herſteller“ des bayeriſchen Königtums; man war nämlich
auf den famoſen Gedanken verfallen, das neue bayeriſche
Königreich als die Fortſetzung des alten, mehr als andert-
halb Jahrtauſende verſchollenen Königreichs der Bojer an
zuſehen. Beſonders erfinderiſche Köpfe konſtruierten dann
noch eine Verwandtſchaft der Bojer und Gallier, und ſo
war denn Napoleon ſchließlich noch der gute Verwandte,
der den unterdrückten Verwandten zu ihrem alten Rechte
verholfen hatte.

Jndem Bayern, Württemberg und Baden die
Soüveränität erhielten, näherte ſich der Todeskampf des
alten „Heiligen römiſchen Reiches teutſcher Nation“ ſeinem
Ende. Auch die Klauſel, mit der man im Friedensvertrage
dieſe Stellungsänderung begleitete, ſprach nicht mehr von
einem Deutſchen Reiche, ſondern von einem. Deutſchen Bunde
(confédération germanique). Nun wäre es um das alte
Reich wahrlich nicht ſchade geweſen, wenn es nur nicht von
Fremden zerſchlagen wäre, denen das Neuerſtehen eines
ſtarken Deutſchen Reiches eine ſchwere Gefahr war. So war
der 1. Januar 1806 nur ein letzter Sieg der Tendenzen, die
ſeit uralter Zeit die Exiſtenz der Germanen bedroht haben.
Nicht als einheitliches Volk treten die Germanen ja in die
Geſchichte ein, ſondern als eine Reihe meiſt bitter verfehdeter
Stämme. Als dann die Franken das Uebergewicht hatten
und ein ſo gewaltiger Herrſcher wie Karl der Große in dem
Bayernherzog Thaſſilo den letzten Stammesherzog beſeitigte,
als er an die Spitze der Gaue kaiſerliche Beamte, Grafen,
ſtellte, die von anderen kaiſerlichen Beamten, Sendboten,
kontrolliert wurden, da ſah es ſo aus, als ob eine Reichs
einheit erwachſen würde. Aber ſchon unter Karls ſchwachen
Nachfolgern verſagte dieſe Einrichtung, und die Stammes
reiche wuchſen wieder empor. Wenn dann auch bedeutende
Kaiſer wie Otto der Große vorübergehend Wandel ſchufen,
ſo behielten die auseinanderſtrebenden

mächtigen Bundesgenoſſen fanden.,

zu ſein, die Kaiſermacht bekämpften, mit den ausländiſchen
Gegnern des Kaiſers hat im

ſie hat dann um die Wende des 19 Jahrhunderts das alteReich zerſtört. Es iſt ein mee ar et al
mächtige Kaiſer haben zeitweilig dieſen Gang der Dinge

bie (zentrifugalen)Mächte doch die Oberhand, namentlich, ſeitdem ſie in dem
römiſchen Papſte in dem Kampfe gegen Heinrich IV. einen

ächtigen S Die Vereinigung derkaiſerfeindlichen Stammesfürſten, die, um ſelbſt ſouverän

er m Mittelalter die Entſtehung
eines ſtraff zentraliſierten deutſchen Kaiſerreiches

gehemmt. Die Energie eines Friedrich Barbaroſſa über-
wand ſogar die gefährlichſte Kriſe. Der Herzog von
Bayern und Sachſen München und Lübeck erfuhren in
gleicher Weiſe ſeine Huld der ſtolze Welf von Braun
ſchweig, Heinrich der Löwe, verweigerte dem Rotbart den
Gehorſam, und bei Legnano erlag der Kaiſer dem Papſt
und ſeinen italiſchen Bundesgenoſſen. Aber mit wunder-
barem Geſchick fand ſich Friedrich in. die neue Lage und
zwang ſeine Gegner doch nieder. 1180, als der Welf am
Boden lag, erhielten die Wittelsbacher für treue Dienſte
das Herzogtum Bayern. Etwa 450 Jahre ſpäter waren
die Bayern wieder des Kaiſers treueſte Stützen im Kampfe
gegen den Proteſtantismus: Maximilian I. war die Seele
der katholiſchen Liga, ſein Feldherr Tilly die erſte Stütze
des Kaiſers im Kampfe gegen die Pfälzer, und des Kaiſers
Lohn war die Uebertragung der pfälziſchen Kurwürde an
den Herzog von Bayern. Das 18. Jahrhundert hatte die
Beziehungen zwiſchen den Habsburgern und Bayern
Kaiſer und Kurfürſt dann freilich zeitweiſe getrübt, und
als dann 1799 mit Marximilian II. Joſeph eine Seiten-
linie, Pfalz-Zweibrücken, den bayeriſchen Thron beſtieg, da
ſchlaß ſich der neue Herr Napoleon an, und aus der Hand
des Reichsfeindes empfing er dann Souveränität und
Königskrone.

Verdanken ſo die Bayern ihr Emporſteigen zunächſt
ihrer Kaiſertreue, ſo ſind die Württemberger einen anderen
Weg gegangen: aus kleinen Anfängen haben ſie ſich empor-

gerungen. Bald mit dem Kaiſer, bald mit den benachbarten
Rittern und Städten im Kampfe, hat ſich Graf Eberhard
der Greiner, d. h. der Zänker, der alte Rauſchebart, d.
Rotbart, der Held der bekannten Uhlandſchen Gedichte, eine
Stellung errungen, wenn er es auch nicht mehr erlebt hat,
daß man in Heimſen drei Schleglerkönige fing. Hundert
Jahre nach ihm verlieh der Kaiſer Max, der letzte Ritter,
einem anderen Chborbard, dent in Badte die Herogewirde.
Bald darauf freilich verlor der gewalttätige Herzog Ulrich,
der Gegner der Familie Hutten und des ſchwäbiſchen
Bundes, der Herzog aus Hauffs Lichtenſtein, ſein Land
vorübergehend an die Habsburger; ſchließlich ward es doch
wieder gewonnen und durch die Stürme des 17. und
18. Jahrhunderts behauptet. Württemberg gehörte dann zu
den erſten und getreueſten Anhängern Napoleons und er-
hielt 1803 beim Reichsdeputationshauptſchluß außer einer
Gebietserweiterung die Kurwürde. Wie kläglich freilich die
Rolle war, die dieſe Fürſten vor ihrem Schützer Napoleon
und ſeinen Kreaturen ſpielten, das mußte gerade Friedrich
von Württemberg erfahren. Als beim Durchmarſch 1805
die Franzoſen die kurfürſtlichen Ställe erbrachen, beklagte
ſich der Kurfürſt beim General Dupont, erhielt aber die
unerwartete Antwort: cela m'est bien égal. Um ſo be-
zaubernder war dann freilich die Liebenswürdigkeit des bald
danach ankommenden Kaiſers, und mit ſeiner Zuſtimmung
ward Friedrich König von Württemberg.

Wenn nun auch der dritte Bundesgenoſſe Frankreichs,
der Kurfürſt von Baden Kurfürſt war er auch erſt 1803
durch Napoleons Gunſt geworden jetzt nur eine Gebiets-
erweiterung erlangte, ſo ward doch auch ihm in 14 Artikeln
des Preßburger Friedensvertrages die Souveränität zu-
geſichert. Damit waren drei wichtige deutſche Fürſten der
Macht des deutſchen Kaiſers ganz entzogen. 100 Jahre
ftüher, als Brandenburg die Königswürde erſtrebte, hatte
man es noch für unmöglich gehalten, daß neben den
deutſchen Kaiſer-König ein anderer ſouveräner König inner-
halb des Reichsgebiets träte: in dem unabhängigen Preußen
ward das neue Königtum errichtet, die übrigen Lande
blieben im alten Verhältnis zum Reiche. Am 1. Januar
1806 erhielt das Reich alſo ſeinen Todesſtoß, indem drei
wichtige ſüddeutſche Fürſten unabhängig neben den deutſchen
König- Kaiſer traten. Daß Napoleon kein beſſeres Mittel
zur völligen Zerſtörung der letzten Reſte alter deutſcher
Herrlichkeit verwenden konnte, lag auf der Hand; im Jahre
1806 folgte dann auch wirklich die Auflöſung. Die Folge-
zeit hat aber erwieſen, daß es auch das beſte Mittel war,
um einen kräftigen Neubau zu hindern: noch unſer neues
Deutſches Reich hat nur unter ſtändiger Rückſichtnahme auf
die Rechte jener Souveräne von Napoleons Gnaden errichtet
werden können, und namentlich Bayern genießt noch eine
ganze Reihe Reſervatrechte im Deutſchen Reiche

So iſt der 1. Januar des Jahres 1806 ſicherlich kein
Ruhmestag in der deutſchen Geſchichte, wenn ihm auch viel
leicht die beiden mit der Königskrone beſchenkten Dynaſtien
ein dankbares Gedenken weihen mögen Aber die Ent
wickelung, die die deutſche Geſchichte ſeitdem genommen hat,
namentlich das große Jahr 1870, das die getrennten Brüder
urd Bluttaufe wieder vereint hat, haben das Bittere
von der

ür uns und unſete Nachkommen ſind ſie immer noch eine
ahnung, nicht wieder in den Fehler der Ahnen zu ver-

fallen und ruhig w iterzuarbeiten an dem Werke der vollen,
reſtloſen Einigung des Deutſchen Reiches t

Erinnerung an jene Tage genommen wir können
d rühig und unbefangen von den alten Fehlern reden.

n

empfing de h
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Januar.

Ein lehrreiches Gedenkjahr. Das „Militär-Wochen-
blatt“ veröffentlicht die übliche Betrachtung zum Jahres-
ſchluß und ſchließt mit den Worten: Das nun beginnende
Jahr bringt die 100jährige Erinnerung an Preußens
trübſte Tage. Die Niederlagen ſind wettgemacht durch die
ruhmvolle Erhebung der Befreiungskriege und durch
ſpätere glorreiche Ereigniſſe. Jener Erinnerung aber
wollen wir wahrlich nicht aus dem Wege
gehen. Sie lehrt uns, was einſt möglich war, und
warum es möglich wurde; ſie warnt vor Ueberſchätzung
der eigenen Kraft und Unterſchätzung des Gegners; ſie
mahnt aber vor allem zu fortgeſetzt treuer Arbeit im Dienſte
des Kaiſers und des Vaterlandes, zum Feſthalten an den
Grundſätzen, die Preußen und dann Deutſchland wieder
aufwärts geführt haben nach ſchwerer Zeit, zum Verharren
in Gottvertrauen, in ſoldatiſcher Einfachheit und Selbſt
loſigkeit, in unbedingter Hingabe an die Pflicht. So lange
dies geſchieht, ſo lange das Heer hierin die große Schule
für unſer ganzes Volk bleibt, ſo lange werden wir auch ge
ſichert ſein vor der Wiederkehr eines Zuſammenbruches, wie
ihn einſt unſere Voreltern ſchaudernd erlebten. Dann
aber auch nur dann können wir jederzeit auf den Ruf
„Feinde ringsum“ zuverſichtlich antworten mit dem an
deren: „Gott mit uns!“

Die Neujahrsfeier am Kaiſerhofe in Berlin wurde
8 Uhr morgens bei prächtigem Winterwetter durch die vom
Trompeterkorps der Gardeküraſſiere von der Schloßkuppel
herabgeblaſenen Choräle eingeleitet. Gleichzeitig fand
großes Wecken der Spielleute der 2. Garde Jnfanterie-
Brigade und der Hoboiſten des 4. Garde- Regiments bis zum
Brandenburger Tor und zurück zum Schloſſe ſtatt. Jn-
zwiſchen begenn die Anffahrt zum Gottesdienſt urd eur
Ebur. Unter den kommandierenden Generälen befand ſich
auch Prinz Arnulf von Bayern. Die Schloßgarde
in Zopfperrücke, Galawachen des Garde du Corps, die Leib
garde der Kaiſerin und die Halloren aus Halle a. S.
rückten an. Der Kaiſer, der Kronprinz mit ſeinen
Brüdern und Prinz Heinrich kamen im Automobil
vom Neuen Palais; die Kaiſerin war am Vormittag noch
im Neuen Palais geblieben und wurde erſt nachmittags im
Berliner Schloß erwartet.

Zum Gottes dienſte in der Schloßkapelle fanden
ſich die Mitglieder des hohen Adels, der Reichskanzler,
die Bundesratsbevollmächtigten, die Generalfeldmarſchälle,
die Generaloberſten, die Ritter des Schwarzen Adlerordens,
die Generalität, die Admiralität, die Kommandeure der
Leib-Regimenter, die Staatsminiſter, die Parlaments
präſidien, die wirklichen geheimen Räte und die Räte
1. Klaſſe ein. Am Altar ſtand die Hofgeiſtlichkeit. Der
Kaiſer trug große Generalsuniform mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens und die Kette des Höhenzollernſchen
Hausordens, der Kronprinz ſeine Küraſſieruniform. Rechts
vom Kaiſer nahmen Platz die Prinzen Arnulf von Bayern,
Eitel Friedrich, Friedrich Leopold, Auguſt Wilhelm, links
der Kronprinz, die Prinzen Heinrich und Adalbert, und der
Fürſt von Hohenzollern. Der Gottesdienſt begann mit
dem Gemeindegeſang: „Bis hierher hat mich Gott gebracht
Oberhofprediger Dryander predigte über den Text
Epheſer 4, 6: „Ein Gott und Vater unſer aller, der da iſt
über euch allen und durch euch alle und in euch allen“.

Nach dem niederländiſchen Dankgebet begab ſich der Hof
nach dem weißen Saal, wo der Kaiſer vor den Thron
baldachin trat. Der Kronprinz, Prinz Arnulf und die an
deren Prinzen ſtellten ſich zur Rechten des Thrones auf.
Unter Klängen von Polonaiſen, Märſchen und Liedern be
gann die Gratulationscour.

Nach der a war Parole ausgabe Die
Parole lautete: Königsberg Berlin. Der Kaiſer nahm daMeldungen ſowie die Rapporte der Leibregimenter n

Tafel bei dem Kaiſer ſtatt an der alle Prinzen auch Pringf von Bayern teilnehmen Nach der Fruhſtteetatet
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Das kaiſerliche Hoflager iſt mit dem 1. Januar nach
Berlin verlegt worden.

Das Befinden des Großherzogs von Baden iſt be
friedigend. Seit drei Tagen iſt ein gleichmäßiger Rückgang
der Krankheitserſcheinungen, ſowohl des Katarrhs wie des
Fiebers, zu beobachten.

Aus dem Großen Generalſtabe. Generalleutnant
v. Moltke wurde unter dem 1. Januar 1906 zum Chef
des Generalſtabes der Armee ernannt. General
oberſt Graf Schlieffen erhielt den Schwarzen Adler-
orden in Brillanten und wurde à la suite des General-
ſtabes der Armee geſtellt.

Aus der Armee. Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, ſind
die Verhandlungen mit den bei der Anlage des Truppen-
Uebungsplatzes für das 12. Armeekorps in Frage kommen-
den Grundbeſitzern jetzt als abgeſchloſſen zu betrachten. Der
Platz liegt an der Bahn Dresden-Klotzſche-Schrepnitz und iſt
von Dresden mit dem Bummelzuge in etwa 116 Stunden
zu erreichen. Er iſt reichlich 5000 Hektar groß und wird
5--6 Millionen koſten, da ein großes Stück Staatswald mit
zu erwerben iſt und die Dörfer Zietſch, Quosdorf und Otter-

ſchütz verſchwinden müſſen.
Audienzen beim Reichskanzler. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“

meldet, empfing der Reichskanzler Fürſt Bülow am Sonnabend
abend den ſich auf ſeinen Poſten nach Petersburg begebenden Bot
ſchafter v. Schön in längerer Unterredung.

Der deutſche Botſchafter von Schoen und der neuernannte
Militärbevollmächtigte Generalmajor v. Jacobi ſind am
1. Januar abends in dem von der ruſſiſchen Regierung von
Wirballen ab zur Verfügung geſtellten Salonwagen in Peters-
burg eingetroffen und am Bahnhofe von dem deutſchen Geſchäfts-
träger Dr. v. Miquel, dem bayeriſchen Geſchäftsträger Dr. Schoen,
dem Vizekonſul Nadolny und den Mitgliedern der Botſchaft und des
Konſulates empfangen worden.

Aus dem Evangeliſchen Bunde. Die Redaktion der
„Deutſch- Evangeliſchen Korreſpondenz“ iſt mit dem Beginn
des Jahres von Kurt Schindowski auf Hans Schäffer über-
gegangen. Weite Kreiſe der evangeliſchen Bevölkerung, in
ſonderheit die konſervativ gerichteten Mitglieder des Evan-
geliſchen Bundes, erhoffen von dieſem Wechſel mit Recht die
endliche gründliche Beſeitigung des Verdachtes, als ob der
Vorſtand des Evangel. Bundes mit den Tendenzen der
liberalen politiſchen Parteien liebäugele. Jm Ernſte iſt der
Verdacht nie begründet geweſen, einzig und allein die Re-
daktion der „Deutſch- Evangeliſchen Korreſpondenz“ verdient
in gewiſſer Weiſe jenen Vorwurf. Das wird auch wohl die
interne Veranlaſſung zu dem jetzigen Wechſel der Redaktion
gegeben haben. Der Evangeliſche Bund hängt in keiner
Weiſe an den Rockſchößen irgend einer politiſchen Partei,
er vertritt einzig und allein die evangeliſchen Jntereſſen
unſerer deutſchen Bevölkerung gegenüber allen römiſchen
Uebergriffen und Anmaßungen. Möchte er auch fernerhin
ſo mutig auf der Wacht ſtehen, ſo ernſt die Gewiſſen ſchärfen
und ſo tapfer und unermüdlich in erſter Reihe kämpfen, wie
er es bisher getan hat!

Die Tabakbauern und die Tabakſteuervorlage. Jn
einer am 28. Dezember v. Js. in Mannheim unter dem
Vorſitze des Geh. Regierungsrates Ha a s Darmſtadt ſtatt
gehabten Sitzung hat die Deutſche Tabakbaukommiſſion, die
Vertretung der deutſchen Tabakbau-Jntereſſenten, zur
Tabakſteuervorlage Stellung genommen, und zwar hat ſie
nachſtehender Erklärung zugeſtimmt:

„Die dem Reichstag vorliegende Tabakſteuervorlage erſcheint
den deutſchen Tabakpflanzern nur dann annehmbar, wenn an der
im Jntereſſe des heimiſchen Tabakbaues unbedingt erforderlichen
Zollerhöhung von 125 Mk. pro Doppelzentner für unbearbeitete
Tabakblätter feſtgehalten wird, die Begünſtigung der zur Herſtellung
von Rauch, Kau und Schnupftabak dienenden Tabakblätter durch
einen Zollſatz von nur 110 Mk. in Fortfall kommt, die Erhöhung der
dem heimiſchen Tabak hinſichtlich des Wertes relativ ſchwerer
belaſtenden Tab akſteuer von 45 auf 62 Mk. unterbleibt, die
im finanziellen, volkswirtſchaftlichen und ſanitären Jntereſſe ge-
botene hohe Beſteuerung bezw. Zollbelaſtung der Zigaretten
erfolgt, die eine übermäßige Einfuhr herausfordernden Ueber
gangsbeſtimmungen beſeitigt werden, die in der Geſetzes
vorlage vorgeſehene BVerückſichtigung eingetretener Hagel-
ſchäden der Tabakkulturen entſprechende Anwendung findet.“

Die Deutſche Tabakbaukommiſſion wird dieſe Stellung-
nahme in Kürze in einer Denkſchrift begründen.

Weiteres zur Tabakſteuer-Vorlage. Die konſervative
Partei des ReichstagsWahlkreiſes HerfordHalle hat in einer ſehr
zahlreich beſuchten Vorſtands- und Vertrauensmänner-Verſamm-
lung einſtimmig beſchloſſen, ſich gegen die Tabakſteuer- Vorlage zu
erklären und dies durch eine Entſchließung an den Reichstag zum
Ausdruck zu bringen. Auch ſoll eine Kommiſſion nach Berlin ent
ſandt werden, die an den zuſtändigen Stellen die Verhältniſſe der
dortigen Tabakinduſtrie ſchildern ſoll. Der konſervative Abgeordnete
des Wahlkreiſes hat erklärt, ebenfalls gegen die Tabakſteuer zu
ſtimmen.

Eine Dankeshymne. Jn den ganz unpolitiſchen
„Fliegenden Blättern“ findet ſich ein köſtlich illuſtriertes
Gedicht „Aus Dankbarkeit“ mit folgendem Wortlaut:

„Jetzt wird von der Fleiſchnot
Gar viel g'ſchrieb'n und g'red't,
Und trotzdem gibt's Schweinderln
G'rad gnua und hübſch fett.
Gern hätten's uns abg'murxt
Und aufſchnabuliert
Der Bürger, der Bauer,
Der Metzger, der Wirt
Uns aber hilft oaner,
A kreuzbraver Mann;
Dem hab'n ma's zu danken,

s' uns no' nix 'tan!
Der ſchützt unſer Daſein
Mit freundlicher Hand.
Drum hoch ſoll er leben
Der Herr Spekulant!l!“

Allmählich ſcheint es übrigens bei den Fleiſchnot
ſchreiern zu dämmern; man hüllt ſich jetzt in Schweigen,
welches nach Lage der Dinge als beredtes Zeugnis an-
geſehen werden muß.

Handelsverträge. Die Handelsvertragsverhand-
lungen zwiſchen Schweden mit Deutſchland werden nach
Mitte des Januars wieder aufgenommen. Der Abſchluß
des Handelsvertrages mit Nordamerika erſcheint nach
einer New-Yorker Meldung geſichert. Bis zur Unter-
zeichnung werde ein proviſoriſcher
begünſtigungsvertrag abgeſchloſſen.

Aus Bayern. Zur Frage des Erwerbs eines Kohlen-
bergwerks durch den baheriſchen Staat, welche

Meiſt

jüngſt die „Kölniſche Zertung“ als aufgegeben oder auf unbeſtimmtekern bezeichnete, bemerkt die „Allgemeine Zeitung“, daß

von einer Aufgabe dieſer Abſichten kaum die Rede ſein kann. Es
laufen zurzeit immer noch Angebote beim Verkehrsminiſterium ein,
die ſelbſtverſtändlich geprüft werden. Bis jetzt iſt allerdings kein
Angebot ſo ausgefallen, daß ſich die Behörde zu einem entſcheiden
den Schritt hätte veranlaßt geſehen.

Deutſch-Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Wind-
huk meldet: Reiter Karl Rewohl, 7. Kompagnie Regi-
ment 1, früher Regiment 74, am 25. Dezember in Dorſt-
reviermund an Erſtickung geſtorben. Gefreiter Franz
Hoeppner, 9. Batterie, früher Bezirkskommando IV
Berlin, am 26. Dezember Krankenſammelſtelle Ramans-
drift, an Typhus geſtorben. Krankenwärter Joſef
Kerf, Etappe Owikokorero, früher Regiment 16, hat ſich
am 25. Dezember von Station Owikokorero entfernt und
wurde am 26. Dez. im Gelände tot aufgefunden, er
hat ſich mit dem Dienſtgewehr anſcheinend in geiſtiger Um
nachtung erſchoſſen. Reiter Friedrich Luſebrink,
5. Kolonnen- Abteilung, früher Bezirkskommando Gelſen-
kirchen, wurde am 25. Dezember iff Windhuk durch Ein
dringen eines Metallſtückes des Tundungsſchoners, herbei-
geführt durch unvorſichtige Behandlung eines Karabiners,
leicht verletzt. Sanitätsunteroffizier Heinrich
Poeſcher, Pferdedepot Windhuk, früher Fußartillerie-
Regiment 2, am 24. Dezember bei probeweiſer Alarmierung
Station Aredareigas durch Schuß im rechten Oberſchenkel

ſchwer verletzt. Lebensgefahr beſteht nicht. Gefreiter
Karl Trautwein, Feldſignal- Abteilung, früher Dra-
goner- Regiment 14, hat ſich am 23. Dezember von Signal-
ſtotion Perſip eigenmächtig entfernt und iſt bis jetzt nicht
auf gefunden. Unteroffizier Matheiſen, Reiter
Sahling, Feldlazarett 2 Aminuis, Befinden gut. Tod
des vermißten Unteroffiziers Lünemann iſt beſtimmt
anzunehmen.

Aus Rußland.
Die Niederlage der Revolution. Aus allen Teilen

des Reiches kommen die Meldungen, daß die Revolution
unterliegt. Ueberall hat das Militär geſiegt, auch das
Bürgertum tritt gegen die Revolutionäre auf. Jn den
meiſten großen Städten iſt die Ruhe wiederhergeſtellt oder
mindeſtens das Feuer des Aufſtandes im Verlöſchen. Der
Miniſterrat veröffentlicht folgende Bekanntmachung:

„Es iſt unzuläſſig, daß Beamte, die ihre Tätigkeit kraft der
ihnen von der Regierung verliehenen Amtseigenſchaft ausüben, ge
heime Feinde der beſtehenden Ordnung ſind. Der Eid legt Pflichten
auf in Gemäßheit der Abſichten der Regierung. Da die Haupt-
aufgabe der Regierung gegenwärtig darin beſteht, die Ordnung
wiederherzuſtellen und die Grundſätze des Manifeſtes
vom 30. Oktober zur Durchführung zu bringen, erklärt ſie,
nicht mehr Beamte dulden zu wollen, die ihren Abſichten Widerſtand
leiſten und ihren Befehlen den Gehorſam verſagen. Solche Be
amte werden ihre Stellen Perſönlichkeiten räumen müſſen, die ge-
willt ſind, treu der beſtehenden Autorität zu dienen.“

Die Blättermeldung, wonach der Finanzminiſter
Schipow ſeine Entlaſſung genommen hat, wird von der
Petersburger Telegraphen-Agentur als erdichtet be-
zeichnet.

Die Oſtſeeprovinzen. Der Dampfer „Wolga“ iſt
von Riga kommend mit 287 Paſſagieren Montag abend in
Pillau eingetroffen.

Die Organiſation zur Unterſtützung der
aus Rußland flüchtenden Deutſchen iſt nun-
mehr über die ganze Provinz Oſtpreußen ausgedehnt durch
die Bildung von Lokalausſchüſſen in ſämtlichen Stadt und
Landteilen. Das Provinzialkomitee ſteht in Verbindung
mit dem allgemeinen deutſchen Komitee in Berlin.

Auch in Riga ſowie in ganz Livland tritt allmählich
Beruhigung ein. Noch am 31. Dezember meldete die
„Nowoje Wremja“:

Die Letten fahren fort, ſich ſo zu benehmen, als ob man
am Vorabend der Proklamierung der lettiſchen
Republik ſtände. Jn Kurland ſind die Truppen noch nicht
in Aktion getreten. Aus Jele z wird vom 29. Dezember ge
meldet, daß dort zehn Mitglieder des Streikkomitees verhaftet
twurden, und darauf ſofort der Bahnverkehr eröffnet wurde.
Jn Riga dauert der Eiſenbahner- und Fleiſcherausſtand fort. Seit
31. Dezember früh rücken die Truppen von zwei Seiten von
Dwalk und Dwinsk an und verfolgen die aufſtändiſchen
Banden, die Agitatoren und die von den Aufſtändiſchen eingeſetzte
Obrigkeit. Die vevolutionäre Propaganda wendet ſich jetzt nach
dem nördlichen Teil Livlands, wo Güter zer-ſt ört und Morde begangen werden. Der Generalgouverneur
Sollohul wird hier erwartet.

Dagegen lautete am Silveſter-Abend eine Meldung der
Petersburger TelegraphenAgentur aus Riga ſchon etwas
mutiger

Im lettiſchen Teil der Oſtſeeprovinzen ſind einige An
zeichen von Beruhigung wahrzunehmen. Bedeutendere
Ausbrüche des Aufſtandes ſind in letzter Zeit nicht vorgekommen.

Am 1. Januar hat dann Miniſterpräſident Graf Witte
aus Riga vom Generalgouverneur Sellehub folgendes
Telegramm erhalten:

„Jch bin geſtern abend in Riga eingetroffen. Die Truppen
des Generals Bendt beſetzen die Eiſenbahn von Kreuzburg bis
Römershof. Unterwegs wurden an mehreren Orten Ver
haftungen der hauptſächlichſten Agitatoren
vorgenommen und Waffen beſchlagnahmt. Die ge-
ſetzmäßige Verwaltungiſtin Jakobſtad wieder
hergeſtellt. Der Ausſtand auf der Riga-
Dwinsker Eiſenbahn, der unter den Drohungen einer
Bande bewaffneter Arbeiter und Juden begonnen hatte, iſt
leicht nieder geſchlagen worden. Auch in Dwinsk iſt
am 28. Dezember der Ausſtand beendigt worden. Die
Strecke Dwinsk-Riga iſt vollſtändig wieder-
hergeſtellt. Der Verkehr iſt indes infolge des Ausſtandes in
Riga noch nicht wieder aufgenommen worden.

Eine weitere Rigaer Meldung, die von der Peters-
burger Telegraphen-Agentur ſtammt, lautet:

Militärpatrouillen beſchlagnahmen bei
allen Paſſanten Revolver ohne Rückſicht darauf,
ob die Beſitzer polizeiliche Erlaubnisſcheine beſitzen oder nicht. Jm
Parke Wörmann im Mittelpunkte der Stadt ſind Kanonen und
Maſchinengewehre aufgeſtellt worden. Die Truppen ſind in Zelten
untergebracht und ſind bereit, auf das erſte Signal hin Unruhen
zu erſticken. Ein Torpedobootszerſtörer und ein Torpedoboot ſind
im Hafen eingetroffen. Die Ankunft eines Panzerſchiffes wird
erwartet. Ferner werden auch ein ſtarkes Aufgebot an Matroſen
und Maſchinengewehre demnächſt eintreffen. Jn Libau iſt der
Leiter des Telegraphenverkehrs, Beckmann, von ſeinen Angeſtellten
tödlich verwundet worden.

So wird jetzt auch in Livland, leider viel zu ſpät, der
ſcheußlichen Revolution ein ſchnelles Ende bereitet.

Jn Moskau iſt, wie ein Telegramm vom 1. Januar
beſtätigt, die Ordnung endgiltig wieder her
geſtellt. Eine Anzahl Aufſtändiſcher wurde getötet oder
verwundet; die übrigen ergaben ſich bedingungslos. Die
letzten Meldungen aus dieſer unglücklichen Stadt lauteten
folgendermaßen

Moskau, Sonntag, 31. Dez. (Petersb. Telegr. Ag.)
Am Freitag abend und geſtern früh umzin gelten Truppen
aller Waffengattungen in großer Zahl mit
Artillerie und Maſchinengewehren den Stadt-
teil Presna, wo ſich der Reſt der Revolutionäre
feſt geſetzt hatte. Die Truppen rückten von drei Seiten vor
und eröffneten ein Artilleriefeuer, das den ganzen Tag über an-

dauerte. Die Revolutionäre flüchteten in die
Häuſer, wo ſie verhaftet wurden. Einige Gebäude
wurden in Brand geſchoſſen. Jn der Fabrik Prochorow, wo
ſich die Revolutionäre konzentriert hatten, richteten Geſchoſſe große
Verheerungen an. Als die Maſſenverhaftungen be-
gannen, entkamen einige Führer der Aufſtändiſchen. Heute ſind
600 Perſonen verhaftet worden. Die Revolution kann hier
als unterdrückt betrachtet werden. Jn den zentralen Teilen
Moskaus iſt es ruhig; die Arbeit wird überall aufge
nommen. Montag wird das Geſchäftsleben wieder ſeinen
normalen Charakter chnehmen. Die Zeitungen ſind geſtern er
ſchienen. Der Eiſenbahnverkehr begann heute, der
Straßenbahnverkehr iſt bereits in vollem Gange.
Die Zahl der durch Artillerie beſchädigten Häuſer beträgt etwa 60.
Bis 2 Uhr nachmittags waren im Stadtteil Presna ein Feldwebel
getötet, ein Offizier und acht Untermilitärs vom Sſemenow-Regi-
ment verwundet.

Eine Bande von Revolutionären, die ſich in der
Fabrik von Prochorow verſchanzt hatte, ergab ſich heute und
lieferte die Waffen, ſowie die Anführer anderer Banden im Stadt
teil Presna aus. Die Verwaltungsbehörde hatte die Bewohner
dieſes Stadtteils von dem Bombardement benachrichtigt und eine
Zufluchtsſtätte für Frauen und Kinder, die ohne Schutz waren oder
ihre Häuſer aus Furcht vor der Gefahr verlaſſen hatten, einge-
richtet. Die Beſetzung des Stadtteils Presna durch das Sſemenow-
Regiment erfolgte, ohne daß das Schießen fortgeſetzt wurde, damit
ſo wenig wie möglich Schaden angerichtet würde. Der bisher in
dieſem Stadtteil verurſachte Schaden beläuft ſich ſchon auf
mehrere Millionen Rubel. Fortgefetzt treffen hier Ver
ſtärkungen von Truppen ein.

Moskau, 1. Jan. Hier iſt jetzt vollſtändige Be
ruhigung eingetreten, nur die Uebergabe der letzten Auf-
ſtändiſchen in der Prochorowſchen Fabrik iſt noch nicht erfolgt. Dort
haben ſich 410 Perſonen verſchanzt, von denen erſt zwanzig ver
haftet werden konnten. Man hofft, heute mehrere auf den Böden
verborgene Aufſtändiſche, die nicht einmal die Autorität des revo-
lutionären Komitees auerkennen, feſtzunehmen. Das Leben hier
nimmt wieder ſeinen normalen Verlauf. Die Banken ſollen morgen
wieder arbeiten. Die ſtädtiſchen und die Semſtwo- Angeſtellten
haben ihre Beſchäftigung wieder aufgenommen. Eine große An
zahl Leichen liegt noch in dem vom Feuer heimgeſuchten Stadtteil
Presna. Die meiſten Arbeiter gehen ihrem Berufe nach. Der
Miniſter für das Verkehrsweſen hat das geſamte Eiſenbahnperſonal
in Kursk entlaſſen.

Jn Petersburg, wo der Aufſtand völlig niedergeſchlagen
iſt, dauern die Verhaftungen von Mitgliedern
der extremen Parteien fort. Jn der Nacht zum 30. Dez.
wurden 11 Sozialrevolutionäre feſtgenommen; die Geſamt-
zahl der am 30. Dezember Verhafteten wird auf 122 ange-
geben. Bei einer Hausſuchung in einem der armeniſchen
Kirche gehörigen Hauſe wurden Revolver und Bombenhüllen
gefunden.

Eine amtliche Mitteilung beſagt:
Verſchiedene revolutionäre Geſellſchaften erklären in

Bekanntmachungen an ihre Mitglieder, daß ſie in An
betracht des Mißerfolges der von ihnen organiſierten
Meutereien beſchloſſen haben, ihre Tätigkeit einzuſtellen,
um zu Beginn des künftigen Jahres einen
allgemeinen Aufſtand ins Werk zu ſetzen.
Da dieſe Erklärungen derartig ſind, daß ſie ſchlecht in-
formierte oder kleinmütige Leute einſchüchtern könnten,
werden die Einwohner von Petersburg, wohin
die aufſtändiſchen Banden nach ihrer Niederlage in Moskau
ſich vielleicht flüchten, er mahnt, ſich durch keinen Aus-
bruch eines Aufſtandes, der erfolgen könnte, zu be-
unruhigen, da die Regierung mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln jeden Verſuch
unterdrücken würde.

Aus den übrigen Teilen des Reiches ſind folgende
Meldungen eingetroffen:

HKiew, 30. Dez. Der Kommandant Kaſatin, der auf
Arbeitswillige hat ſchießen laſſen, iſt als geiſteskrank ins Militär
hoſpital abgeliefert worden. Heute nacht umzingelte die Polizei
mit acht Kompagnien Jnfanterie den ganzen Vorortſtadtteil, wo
über 70 berüchtigte Tſchuligans verhaftet und viele ent
waffnet wurden. Die innere Stadt iſt vollkommen ruhig. Die Agrarbewegung hat ſich über zwanzig
Gouvernements ausgedehnt. Die Gutsbeſitzer haben aus der
Stadtbevölkerung eine Hilfstruppe zuſammengeſtellt, welche die
Plünderung der Gutshöfe mit Feuerlegung in den
Dörfern beantwortet. Dieſes Vorgehen hat bewirkt, daß die
Bauern anfangen, wieder zur Beſinnung zu kommen.

Warſchau, 31. Dez. Am Dienstag wird hier wahrſchein
lich die Arbeit wieder auf genommen. Trotz der Be
mühungen der Agitatoren iſt die Neigung zum Generalſtreik ſtark
zurückgegangen. Nach Petersburg und Breſt iſt der Bahnverkehr
regelmäßig, auf der Mlawaer- Strecke wird täglich nach jeder
Richtung ein von Militär geführter Zug abgelaſſen. Der Nacht-
verkehr iſt eingeſtellt, weil man vor Verſuchen, die Züge zum Ent
gleiſen zu bringen, Beſorgnis hat. Solche Verſuche ſind bei
Sosnowice und Czenſtochan unternommen worden,
konnten aber vereitelt werden.

Dorpat, 31. Dez. Generalgouverneur Sollohub hat an
die Stadt und Landgemeinden, ſowie an die geſamte Bevölkerung
eine Bekanntmachung erlaſſen, in der angeordnet wird, die For
der der Militärobrigkeit, diejenigen Perſonen, die die Machtan ſich geriſſen hatten, namhaft zu machen, und die Waffen aus

zuliefern, ohne weiteres zu erfüllen. Sollten dieſe Befehle nicht
befolgt werden, ſo ſollen die Gemeinden durch kriegsgerichtlichen
Spruch zur zwangsweiſen Verpflanzung nach den Gouvernements
Nordrußlands verurteilt werden.

Odeſſa, 31. Dez. Jn einem großen hieſigen Café wurden
heute vier Bomben geworfen, durch die große Verheerungen ange
richtet und mehrere Perfonen verwundet worden ſind. Auch an
einer anderen Stelle wurde eine Bombe gefunden.

Jeliſſawetgrad, 31. Dez. Zwiſchen den Stationen
Snamenskaja und Trepowka ſind zwei Militärzüge zu
ſammengeſtoßen. Zwölf Menſchen ſollen dabei
umgekommen ſein.



Niſchni-Nowgorod, 1. Jan. Die Ordnung iſt von
den Truppen wieder hergeſtellt, die in der Fabrik
Moreſow lagern. Das Zentralbureau des Verbandes der Eiſen
bahnangeſtellten hat beſchloſſen, den politiſchen Ausſtand
zu beendigen und in die Wahlbewegung einzutreten.

Bachmut, 1. Jan. Vorgeſtern trafen hier aus den
Fabriken der Umgegend mit Sonderzügen Aufſtändiſche ein, die ein

Gewehrfeuer gegen die Kaſernen eröffneten, in
denen ſich drei Kompagnien Jnfanterie und eine Schwadron be
fanden. Die Truppen erwiderten das Feuer. Um 8 Uhr früh ent
wickelte ſich eine förmliche Schlacht, die bis zum Nachmittag
dauerte. Gegen Mittag gerieten die Aufſtändiſchen zwiſchen zwei
Feuer, wodurch ſie große Verluſte erlitten und zurückgeſchlagen
wurden. Die Eiſenbahnſtation Grolowka iſt zurückerobert worden
und befindet ſich in den Händen der Behörden. 300 Arbeiter
wurden dabei getötet; die Truppen hatten drei Tote
und ſieben Verwundete. Die Station Awdjejewka hat ſich ergeben.
Heute iſt der erſte Zug von Roſtow nach Charkow abgegangen,

Die Treue der Truppen und der Kampf gegen die
Revolutionäre. Die Petersburger Telegraphen-Agentur
ſchreibt: Jn maßgebenden Kreiſen ſieht man als das
wichtigſte der letzten Ereigniſſe in Moskau, wo nunmehr
der revolutionäre Ausbruch endgültig niedergeworfen iſt,
die Tatſache an, daß die Truppen ihrer Pflicht
treu geblieben ſind und den Aufſtand mit
Ueberzeugung unterdrückt haben. Man würde
übrigens, da die Treue und Hingabe der ruſſiſchen Truppen
für den Kaiſer bekannt ſind, an einen Ungehorſam von
ihrer Seite nicht glauben können, wenn nicht von den,
revolutionären Blättern aufgebauſchte Fälle von Disziplin-
loſigkeit auf den Gedanken hätten kommen laſſen, daß das
revolutionäre Gift unter die Truppen dringen konnte. Die
Unterſuchung durch die Militärbehörden hat feſtgeſtellt, daß
in allen dieſen Fällen die Gründe der Auflehnung wirt-
ſchaftlicher Natur und daß nicht revolutionäre Anſchauungen
die Veranlaſſung dazu waren. Eine ganze Reihe Vor-
gänge in Odeſſa, Sebaſtopol und Kronſtadt beweiſen, daß
die Truppen, obgleich ſie meuterten, doch
dem Throne unerſchütterlich treu bleiben.
Jetzt beweiſen die Ereigniſſe in Moskau obendrein, daß
die Truppen nicht allein treu blieben, ſondern mit der
Kraft der Ueberzeugung die Empörung niederwarfen. Bei
der Unterdrückung des Aufſtandes in Moskau ſind viele
Revolutionäre getötet und verwundet worden. Eine große
Anzahl wurde verhaftet. Man muß annehmen, daß
Moskau für lange Zeit von der revolutio-
nären Organiſation befreit iſt. DieOrganiſation iſt noch an einigen Punkten
Rußlands tätig; aber ihre Erſchütterung iſt
nur noch eine Frage der Zeit, und die ruſſiſche
Regierung iſt entſchloſſen, neben lokalen Maßnahmen künftig
nicht eine paſſive, ſondern eine aktive Politik
gegen die revolutionären Umtriebe über-
haupt zu verfolgen und bis zum Ende zugehen. Die revolutionäre Agitation kann nicht geduldet
werden, denn ſie verhindert die Durchführung der in dem
Manifeſt vom 30. Oktober enthaltenen Reformen. Die
Mehrheit der ruſſiſchen Geſellſchaft hat
zwiſchen der Befreiungsbewegung und der
revolutionären Anarchie zu unterſcheiden
vermocht und beginnt ſich um die Regierung
zu ſcharen. Es iſt anzunehmen, daß die ernſten
politiſchen Kreiſe Europas die gegenwärtige Politik der
ruſſiſchen Regierung verſtehen und würdigen werden, durch
deren tatkräftiges Vorgehen ſowohl die wirtſchaftlichen
Kräfte des Landes, als auch das Leben zahlreicher ruſſiſcher
Bürger erhalten werden.

Ausland.
Frankreich.

Die Trennung von Staat und Kirche.
Bezüglich der Trennung von Staat und Kirche ſteht nunmehr feſt,

daß weder der Papſt noch die franzöſiſchen Biſchöfe Widerſtand leiſten
werden. Der Papſt hält, wie der „Magd. Ztg.“ aus Rom mitgeteilt
wird, im März ein Konſiſtorium ab. Bei dieſer Gelegenheit wird
der frühere Nuntins in Paris, Lorenzelli, den Kardinalshut erhalten.
Zugleich wird der Papſt auch die neuen franzöſiſchen Biſchöfe ernennen.

Die antimilitariſtiſchen Plakate.
Jn dem Prozeſſe wegen der im Oktober in Paris angeſchlagenen

antimilitariſtiſchen Plakate wurde am 30. Dezember das Urteil gefällt.
Als ſchuldig wurden 26 Angeklagte befunden zwei Angeklagte wurden
frei geſprochen. Hervé wurde zu 4 Jahren Gefängnis, Yvetot zu drei
Jahren und Gohier zu einem Jahre Gefängnis verurteilt die anderen
Angeklagten wurden zu drei Jahren bis ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt. Sämtlichen Angeklagten wurde außerdem eine Geldſtrafe von
90 Franes auferlegt. Die Verurteilten erhoben Proteſt und ergingen
ſich in drohenden Worten gegen die bürgerliche Geſellſchaft.

Die Präſidentenwahl.
Unmittelbar nach den Senatswahlen werden alle republikaniſchen

uppen, einſchließlich der Meliniſten, den letzten Schritt unternehmen,
am Loubet zur Wiederannahme der Kandidatur zu
bewegen.

Bulgarien.
Die Sobranje

hat die Vorlage betr. die Verlängerung der beſtehenden Handels
konvention mit Rumänien angenommen. Die Seſſion der
Sobranje wird bis zum 25. Januar alten Stils verlängert.

Spanien.

Miniſterkriſis.
Jnfolge Meinungsverſchiedenheiten mit dem Miniſter des Jnnern

hat der Präſident der Kammer, Marquis Vega de Armija, ſein Amt
niedergelegt.

Großbritannien.
Eine Rede Chamberlains.

Chamberlain führte in einer in Birmingham gehaltenen Rede aus,
er ſähe keinen Grund zu der Annahme, daß die gegenwärtige
Regierung erfolgreicher ſein werde, als es die letzte Gladſtonſche
Regierung geweſen ſei. Sie werde ein Spielzeug in den
Händen der iriſchen Partei ſein. Auf die Depeſche
des Kolonialminiſters Elgin bezüglich der Einſtellung der Einfuhr
chineſiſcher Arbeiter eingehend, ſagte Chamberlain, wenn die Depeſche
nicht nur ein Wahlmanöver ſei, wäre ſie äußerſt bedenklich. Sie könnte
ebenſo ernſte Folgen haben, wie damals entſtanden wären, als England
verſuchte, den amerikaniſchen Kolonien Geſetze vorzuſchreiben und die
Kolonien damit verlor. Die Verſchiedenheit der Zollpolitik
Deutſchlands und Englands hätte zur Folge gehabt, daß
Deutſchland jetzt ein größeres Abſatzgebiet und eine
billigere Produktion habe. England könnte ſich nicht
mehr die erſte Stelle auf dem Gebiete des Handels ſichern, es
hätte die Führung behalten können, wenn es ſeine
vorher ausgenutzt hätte.

Kuhne und Wilhelmine Böhme, Weingärten 36. Der Maler
Bauer und Luiſe Angelrott, Schwetſchkeſtr. 21. Der Fährmeiſter Paul

tellung 20 Jahre

Vermiſchtes.
Die älteſte Fahne der brandenburgiſchen Armee iſt kürzlich

wieder hergeſtellt worden. Jn dem Muſterungsbericht des
kurfürſtlichen Kommiſſaro Ahlemeier vom 23. Juni 1693 zu Königs
berg in der Neumark wird über die Kompagnie des Oberſten Hille
brandt v. Kracht geſagt „Die Soldaten ſind bloß durchgegangen, aber
die Fahne iſt übergeben worden, darein gemahlet ein geharniſchter Arm
aus einer Wolken mit einem Rappier, darunter geſetzt ein Topf mit
glühenden Kohlen, daß gleichſam die Hand darüber brennt, mit der
Üeberſchrift: „Lebe beſtändig. Kein Unglück ewigk.“ Die Anſpielung
auf die Heldentat des Mucius Scävola iſt unverkennbar. Die Fahne,
75: 75 Zentimeter groß, war aus blauem Seidentaffet hergeſtellt und
an blau angeſtrichenem, mit vergoldeter Spitze verſehenem Stock mit
einem blau und weiß durchwirkten Seidenbande und ſilbernen Nägeln
befeſtigt. Der Kommandant des Berliner Zeughauſes, Generalleutnant
v. Uſedom, machte dazu im Verein Herold zu Berlin, dem die Fahne
zur Beſichtigung vorgelegt wurde, noch folgende Bemerkungen Die erſte
Aufſtellung geworbener Truppen in größerem Maßſtabe fand 1609 ſtatt.
In dieſer erſten kurbrandenburgiſchen Armee befanden ſich auch die fünf
Fähnlein des Oberſten Hillebrandt v. Kracht 1000 Mann. Später
wurden ſie abgedankt. Kracht hat dann noch wiederholt Truppen
geworben und ſpäter wieder abgedankt, ſo 1620 ein Regiment von fünf
Kompagnien 1623 ein Regiment von ſieben Kompagnien 1625-30
warb er ein Regiment zu Fuß, 15 Kompagnien, die beſtehen blieben
und den Stamm des heutigen älteſten Regiments der Armee, des
3. oſtpreußiſchen Grenadierregiments Nr. 4, bildeten.

Erzherzog Karl Franz Joſef von Oeſterreich, der älteſte Sohn
des Erzherzogs Qtto, iſt am Neujahrstage nachmittags auf dem Eis-
laufplatze des Wiener Eislaufvereins beim Schlittſchuhlaufen geſtürzt
und hat ſich einen Fuß gebrochen. Der Verletzte wurde nach
dem Palais des Erzherzogs Otto gebracht.

Jubiläum. Boesmann's telegraphiſches Bureau, das offiziöſe
Nachrichten-Bureau der freien Hanſeſtadt Bremen, eines der erſten
Depeſchen-Bureaus, welche auf dem europäiſchen Kontinent gegründet
wurden, bekannt durch ſeine authentiſchen Handels und Schiffahrts
Berichte ſowie ſeine rege Wahrnehmung ſpeziell bremiſcher Jntereſſen,
begeht am 1. Januar 1906 das 50 jährige Jubiläum ſeiner
arbeitsreichen Tätigkeit. Durch traditionelles Herkommen eng liiert mit
dem Wolff'ſchen Bureau in Berlin, hat es ſich aus kleinen Anfängen im
Laufe der Jahre kraftvoll entwickelt, ſodaß es heute, wohlorganiſiert,
als eine für den bremiſchen Handelsſtand und die bremiſchen Schiffahrts
kreiſe wertvolle Jnſtitution angeſehen werden kann.

Zeitungsjubiläum. Die bekannte, im Verlag von Oskar
Coblentz- Berlin erſcheinende Allgemeine mediziniſche
Central- Zeitung die älteſte mediziniſche Wochenſchrift, beginnt
im Januar 1906 ihren 75. Jahrgang.

Der bisherige Aeltermann der deutſchen Aerzteſchaft, Sanitäts
rat Dr. Peter Jacobs, iſt in Köln im Alter von 96 Jahren
geſtorben.

Ein Opfer des letzten Bergarbeiterſtreiks wurde der Bergmann
Kokoll aus Buſchhauſen, der, mit ſeiner Familie in größter Not befindlich,
zur Beſtreitung der Nahrungskoſten für die zahlreichen Kinder als
Kaſſierer des Geſangvereins mehrere Hundert Mark der Kaſſe entnahm,
um den Betrag wieder zu erſetzen. Die Duisburger Strafkammer
beſtrafte die Untreue mit fünf Monaten Gefängnis.

Wie ein Spuk entſteht. Jn Marienchor in Oſtfriesland tauchte
kürzlich das unheimliche Gerücht auf, daß auf einer ſehr einſam ge
legenen Brücke ein Spuk ſein Unweſen treibe. Die Furcht vor dem
Spuk ging ſoweit, daß Kinder die Schule verſäumten, weil ſie die
Brücke nicht zu überſchreiten wagten. Jetzt hat ſich die Sache aufge
klärt. Am vorigen Freitag zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags kam ein
zwölfjähriger Knabe über die Brücke. Plötzlich wurde er durch einen
heſtigen Knall dicht hinter ſeinem Rücken ſehr erſchreckt. Als er ſich
umſah, erblickte er einen Stein, der vorher nicht dagelegen hatte, alſo
doch wohl von irgend einem Menſchen geworfen worden ſein mußte.
Doch kein lebendes Weſen war ringsherum zu erblicken, und gruſelnd
lief der Junge nach Hauſe. Die Leute im Orte aber ſagten das können
nur Geſpenſter geweſen ſein! Und der Spuk war fertig. Ein verſtändiger
Mann ging der Sache ſchließlich auf den Grund. Er ſah ſich den
geheimnisvollen Stein, der noch an Ort und Stelle lag, an und erkannte
ihn bald als einen Meteoriten. Es war ein etwa handgroßes
Stück von 830 Gramm Gewicht, ein Gemenge von Stein und Eiſen.
Der Stein hätte vollkommen genügt, den Knaben zu zerſchmettern.
Was für Gerüchte wären nun erſt entſtanden, wäre der Junge durch
den Meteorſtein erſchlagen worden

Rooſevelt winkt ab. Wir berichteten, daß in Amerika eine
Sammlung vorbereitet werde, um Alice Rooſevelt zu ihrer
Hochzeit ein Geſchenk von über 3 Millionen Mark zu machen,
Präſident Rooſevelt hat ſich nun, wie aus NewYork telegraphiert wird,
mit aller Entſchiedenheit gegen den Plan einer öffentlichen
Sammlung erklärt. Er dankt den Unternehmern für ihren guten Willen,

hofft aber, daß ſie von allen weiteren Bemühungen Ab ſtand nehmen
werden.

Verkehrsſtockungen wegen Schneefalls. Aus Stettin meldet
man Seit Freitag morgen herrſcht in der ganzen Provinz Pommern
mit kleinen Unterbrechungen anhaltender Schneefall. Stellen
weiſe liegt der Schnee fünf Zentimeter hoch. Aus der ganzen Provinz
werden Verkehrsſtockungen gemeldet.

Jn einer ſächſiſchen Volksſchule. Der Herr Schulinſpektor
revidiert in einer ſächſiſchen Volksſchule und ruft einen Jungen auf:
„Wandle mal das Zeitwort „Haben“ ab!“ Prompt ertönt von den
Lippen des Kleinen „Jch habe, du haſt, er hat, da hamerſch, da habt

erſch, da hann ſes!“ („Luſt. Bl.“)
Perſonalnachrichten.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
Grundgehalt von 1800 Mk. neben freier Wohnung verbundene Diakonat-
ſtelle zu Schweinitz, Diözeſe Prettin, frei geworden, Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung der Stelle iſt für dieſes Mal dem
Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg überlaſſen. Bewerbungen ſind
bis zum 1. Februar 1906 bei dem Königlichen Konſiſtorium einzu
reichen. Jm vierten Vierteljahr 1905 haben folgende Kandidaten
der Theologie die Prüfung pro winisterio beſtanden 1. Hermann
Blau aus Mühlhauſen i. Th., 2. Auguſt Emmelmann aus
Dietersdorf, 3. Johannes Felſen aus Cabelitz, 4. Erich Förſter
aus Halle a. S., 5. Johannes Gremmes aus Stolberg a. H.,
6. Bodo Pauls aus Groß-Salze, 7. Otto Roepſtorff aus
Rendsburg.

Verliehen wurde dem Kantor und Lehrer a. D. Werner
Schul tz zu Braunſchweig, bisher zu Grävenitz im Kreiſe Stendal, der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.
Dem Gerichtsſchreiber Heinrich Kahlbrock in Duderſtadt iſt der
Charakter als Kanzleirat verliehen.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 3. Januar, abends 8 Uhr

Religidſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag den 2. Januar, abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 3. Januar, abends 8X Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9.
Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)

Mittwoch, den 3. Januar, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Dezember 1905.

Eheſchliehungen Der Bureauvorſteher Hermann Hillert, Garde
legen und Alma Müller, Gottesackerſtr. 8. Der Eiſenformer Ka

einhold

Müller, Aken und Selma Böhme, Meckelſtr. 18. Der Eiſendreher Kurt
Meißner, Raffinerieſtr. 6 und Minna Wagner, Uthleben. Der Rentner

Otto Prinz und Minna Ecke, Langeſtr. 20. Der Bergmann Karl
Schneider, Wiehe und Jda Eſpenhalm, Bruckdorferſtr. 5. Der Fiſcher
meiſter Max Kupper, Gommergaſſe 11 und Luiſe Wentzke, Jena.
Der Arbeiter Wilhelm Kölbel und Frieda Thiele, Kuttelhof 13. Der
Bäckereiinhaber Paul Wedde, Morl und Auguſte Große, Pfännerhöhe 29.

Geboren Dem Zuckerkocher Max Wanke, Jakobſtr. 42, T. Els
beth. Dem Kaufmann Karl Lange, Böllbergerweg 21, T. Elfriede.
Dem Bauarbeiter Paul Chriſtian, Spitze 9, T. Martha. Dem Barbier
Friedrich Zabel, Böllbergerweg 18, T. Gertrnd. Dem Arbeiter Max
Nitzſchke, Kl. Schloßgaſſe 9, S. Kurt. Dem Handelsmann Otto
Schmidt, Saalberg 14, T. Walda. Dem Handarbeiter Auguſt Thiemer,
RudolfHaymſtr. 28, S. Erich. Dem Kaufmann Otto Schulz, Hacke
bornſtr. 2, S. Rudolf. Dem Güterbodenarbeiter Heinrich Wentzel,
Hirtenſtr. 12, T. Margarete. Dem Fabrikanten Karl Olſen, Ludwig
ſtraße 19, S. Paul. Dem Eiſenhobler Max Stellmacher, Langeſtr. 9,
T. Gertrud. Dem Bahnarbeiter Karl Hoffmann, Sophienſtr. 36, T.
Margarete. Dem Oberkellner Max Schondorf, Grünſtr. 10, S. Hugo.
Dem Schließer Heinrich Pfaff, Mühlberg 3, T. Eliſabeth. Dem Buch
halter Friedrich Rümpler, Krukenbergſtr. 24, T. Eliſabeth. Dem Kern-
macher Hermann Mittler, Ludwigſtr. 1, S. Hermann.

Geſtorben Der Bureaugehilfe Wilhelm Sprung, 20 J., Saal-
berg 22. Des Schloſſers Friedrich Ließmann Ehefrau Johanne geb.
Knauf, 47 J., Thomaſiusſtr. 32. Des Arbeiters Wilhelm Wendland
S. Otto, 8 Mon., Mangsfelderſtr. 48. Der Maler Hans Röſchmann,
41 J., Klinik. Der Tiſchler Kurt Eckſtein, 18 J., Wörmlitzerſtr. 19.
Die Wwe. Wilhelmine Schulz geb. Herrmann, 65 J., Ludwigſtr. 14.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Dezember 1905.

Aufgeboten Der Schloſſer Johann Hövel, Bruckdorferſtr. 9 und
Selma Lützkendorf, Viktor Scheffelſtr. 7.

Eheſchließungen Der Schmied Otto Heine, Gr. Goſenſtr. 14 und
Luiſe Röhl, Sophienſtr. 40. Der Gärtner Wilhelm Schüler und
Sophie Peter, Gr. Brunnenſtr. 47. Der Fabrikarbeiter Guſtav Herr
mann und Lina Schaaf, Wittekindſtr. 30. Der prakt. Arzt Dr. med.
Max Schulze, Kleinwechſungen und Martha Beeck, Dölauerſtr. 21. Der
Arbeiter Otto Freimuth und Hedwig Oertel, Körnerſtr. 22. Der
Fleiſcher Paul Hübler, Gr. Goſenſtr. 9 und Anna Urban, Böckſtr. 9.
Der Schmied Albert Belger, Hardenbergſtr. 37 und Auguſtine Kriebel,
Ammendorf. Der Kaufmann Auguſt Keßner, Weidenplan 4 und
Hedwig Auf'm Waſſer, Reilſtr. 8. Der Da hdecker Eduard Stoye,
Leipzig und Anna Schöllner, Gr. Brunnenſtr. 71.

Geboren Dem Zimmermann Louis Lindenhahn, Trothaerſtr. 48,
S. Max. Dem Arbeiter Emil Jäger, Wittekindſtr. 33, S. Kurt. Dem
Schloſſer Auguſt Leu, Fleiſcherſtr. 40, T. Käthe. Dem Zimmermann
Joſeph George, Gr. Wallſtr. 44, T. Martha. Dem Fleiſchermeiſter
Albert Frönicke, Trothaerſtr. 61, T. Elſe. Dem Fabrikarbeiter Albert
Müller, Körnerſtr. 35, S. Paul.

Geſtorben Der Schweizer Reinhold Kloßner aus Osmünde,
22 J., Diakoniſſenhaus. Der Maſchinenfabrikant Heinrich Launspach,
67 J., Gr. Brunnenſtr. 41. Der Arbeiterinvalide Hermann Villwock
aus Lauchſtädt, 70 J., Geflügelzuchtanſtalt. Die Rentiere Liſette
Pfabe geb. Senff, à2 J., Wettinerſtr. 37. Die Wwe. Anna Nieder
mann geb. Polex, 61 Marienſtr. 1.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,59 Mk. Hühner, pro St. 1,60-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25 35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
We 1 Ztr. 3,00 Mk. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,50--4,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Gänſe, l St. 5,00--8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg Kaninchen, 1 St. 1,20--1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,40 1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5-—-10 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 50-80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Nüſſe, 1 Schock Pfg.

An unſere Leſer.
Der unterzeichnete Verlag bittet die Leſer

der „Halleſchen Heitung“ um Aufgabe von
Adreſſen, an welche zwecks Gewinnung neuer
Abonnenten für kürzere oder längere Feit
Probenummern geſandt werden können. Die
Huſendung ſolcher Probenummern erfolgt
koſtenlos und poſtfrei.

Halle a. S. Verlag der Halleschen Zeitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebansleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welh94

eventuell zurückgeſandt werden follen muß das Porto beigefügt ſein.

n

Deu n d 9u un endſſſPeter erer er Gum e
Marke auf der Sohle,

Jn Halle zu haben bei C. r Ritter, Leipzigerſtraße 90.

Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. ſeit 30 Jahr. bewährte echte Radlauerſche
Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt m. der Firma Kronen
Apotheke Berlin. Depot in d meiſten Apotheken und Drogerien.

Wäsehemanyeln (Orehrollen)
für Mangelstuben und Private.

Heu Seſbstfäige Umkehrmangeln mit hoher lfättftäche, so-

wie wehtderdümie Ruppert- Mangel mit geren
(hweres Kaliber). Zuletzt mit 5 gold. Medalllen
und 3 Ehrenpreisen prämiiert. Beste Ver-
zinsung von Lokal und Ka Teil-

zahlungen gestattef.
S SGrössste und älteste Fabrik dieser Branche.

Erust H Chemnitz e, 46050.
(51)
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M angd erbitte hierzu getäliigo Anmeldungen. (77

Sangerhausen, Schönebeck a. E., Stendal, Tangermünde, Wernigerode,
Wir empfehlen uns zur Ausführung aller bankgesehä ſtlichen Transaktionen zu Kulanten Bedingungen.

Wer Be i Poststrasse I2, pt. Telephonanschluss Nr. 338 u. 405.

Magdeburger Privat- Bank
Aktienkapiſtal 24 Millionen.

Magdeburg Hamburg
Filialen in Halle a. S. Nordhausen, Weimar.

Kommancdlite ün Aschersleben.

zweigniederlassungen:
Burg b. M., Calbe a. S., Filenburg, Gardelegen, Halberstadt, Helmstedt, Hettstedt, Veuhaldensleben, Osterburg, Perleberg, Quedlinburg,

Wittenberge, Bez. Potsdam [67

Nr 1 Mark
Bei 25 St. 95 Pf

v 50 82100 90

D. R.-Patent
Gröfste Schonung

der Briefe

überall vorrätig
Schnellstes
einordnen

Sucferdver
F. SOENNMECKEM Schreibwaren- Fabrik BONMM Berlin Taubenstr. T 18

G saal der Berggesellschaſt, varadeplatz.
Sonnabend, den 6. Januar, abends 7 Uhr

Lieder Abend vonDr. Ludwig Wüllner,
Am Klavier: Coenraad V. Bos.

I 1. Schubert: Totengräbers Heimweh. Du liebst mich nicht.
Prometheus.

I 2. Schumann: 9 Lieder aus dem Liederkreis von Bichendorff.
3. Hugo Wolf: Der Musikant. Verschwiegene Liebe. Stündchen.

Fussreise. Der Gärtner. Der Rattenfänger.
J 4. J. Brahms: Vier ernste Jesänge (op. 121).

I Bechstein-Flügel aus dem Magazin von Reinhold Koeh.
Karten 2zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05, Liedertexte 20 Pfg.

in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [89

M 44424444404434444444337rn Ilevdrichs Konservatorium für Auvik u. Theater.

I. Hallesches Konservatorium,
Poststrasse 21, Vis-à-vis der Hauptpost. [49

Ausbildung vom Beginn bis zur künstlerischen Reife in
allen bekannten Fächern der Musik und des Theaters.

Aufnahme von Kindern und Erwachsenen.
Wiederbeginn des Unterrichts 2. Januar 1996.

2 NMeisterklasse für Klavierspiel
unter Leitung des Klaviervirtuosen Télémaque Lambrino. 3

r

Kurse wen h, 1. Februar bis 30. Juni u. 1. Soptember bis31. Januar. Näheres über Bedingungen und Anmeldungen in
den Sprechstunden des Direktors täglich von 12-1 u. 3-- “4 Uhr.

Direktor Bruno Hevdrich,
fr.: Königl. Sächs. u. Herzogl. Meinmingenscuer Hofmusikus,

Grossherzogl. Sächs. u. Herzogl. Braunschweig. Hofopernsänger.

n r Der Unterricht meinerWeiss mäh-schulebeginnt wieder Donnerstag, den 4. Januar 1906

009000

7 staatl. gepr. JLouise Prosniewsky, nan ieetelelreri,
S Halle a. S., Röserstrasse 2in Jrosit 920 e aſirallen werten Kunden, Freunden U. n

T rates Iamcl.
Cecilienhaus, u e e n ebedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt

seiner Wahl behandeln lassen, Schwestern
für Kranken- und Wochenpflege. Elektrophysikalisches und Röntgen-
Institut, elektromagnetische Behbandlung, Lichtbäder sowie alle medi-
ziniseben Bäder, elektrische Inbalationsapparate für Asthma- und
Halsleidende, diätetische Kuren. Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Wratzke 8 Steiger
re und Edelschmledeönigl. Grieoh, Halle a. S., Postetr. 8.

[90]

Hoflieferanten

chulze Birner, reWeingrosshandlung. Probierstube. Pernruf 1135.
General -Depot der Central-Verkaufs-Gesellschaft

öutscher Winzer-Pereine n. b. Dltville a. Rh.

Wohlſeile SpezialmarkKen:
1903er Diedesfelder M. 1,00 1900erBing. Rosengart. M. 1,40
1908er St. Martiner 1.,10 1902er Deidesheimer 1.,50
1901er Cauber 1,20 1899er Oestricher e1901er Assmannshäuser,, 1, 30 u. böher p. Flaseche, ohne Glas
Bei 12 Flaschen 10 o Rabatt. Auf Wunsch voletändige

Preislisten. [16 z

III

Dauer 31 Tage
Paris London von Mai ab, Anfang jeden Monats, 17 Tage Preis 625 Mark

Reise um die Erde
Anfang Mai: Hamburg, Amerika, Japan, China, Java, Ceylon, Indien, Aegypten

Dauer 71 Monate
Sei allen obigen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen im Preise eingeschlossen

Programme gratis

Sonderfahrten im Mittelmeer
Bester Comfort

Für Einzelreisende Fahrkarten, Räckfahrkarten, Rundreisehefte ete. für Eis en bahnen und
Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung

Hotel-Checks hnä
Reisehuretl ver Humhure- Amerika Linie

vormals Carl Stangen's Reisebureau
G. m.

dem Orient
74 Tage 3940 Mark Aegypten28. Januar Niſreſse bis Assouan, Paſa-

stina, Athen, Constantinopel!

43 Tage 2050 Mark Constanti-26. März nopel, derusalem (Ostern),
Cairo, Athen, Corfu

ausserdem
wöchentlich S e 6 Tage un

enthalt in Aegypten Preis 760 Mark
Reisen Von Cairo überöohentlic Athen, Constantinopoel,

Pesth nach Berlin Dauer 14 Tage 800 Mk.

ab Cairo derusalem, Nazareth2. März Damascus, Saal vecic, Smyrna
Athen, Constantinopel. Pesth, Serlin
Dauer 40 Tage

I März ab Cafiro, derusaſem, 9affa,
Damascus, Beirut, Smyrna,

Athen, Constantinodel, Pesth, Berlin

1645 Mark

1420 Mark

nach

De r
r

ſtalien

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Br. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberzieben auf Wunſch
in Std. Kabatt-Spar-Derein. [13

Gas. ren
garantiert

3

Febr. 21 Tage 730 M., Carneval in Nizza
1505 44

17

et

D 2 e

Spanien72

höchſter Nuzcffert billigſte preiſe

Max Schöllner,
Spiegelſtr. 13. Fernſpr. 2536.

Man kauf. kei. Sendg. mei.
Konkurr. von ca. Kilo
ſond. mein fff. extr. billig.

S5 Kiloe Ia Rauchlachs, Tr

o inoel. Sizilien
780 Carneval in Nizza

1500 incl. Sizilien
950 bis Neapel
670 Obor-ltalien1370 incl. Sizilien

1370 Neapel
1010 Noeapoel
680 Obor-ltallen
850 bis Nei el580 Oboer- Italien

22. Aprii

Algier u Tunis
Sprotten, ff. Bücklge. Schellf. u.
Lachsher. ca. 100 Ia Sardellher.
1 Doſ. 30 marin. Fr. Her. 1 Doſ.Rollm. u. Bismhr. Zuſ.

44 Tage 1700 Mark

16. März
23. April

g. Nchn. E. Degener, Fiſch-Groß-Erpotto. 1881Swinemünde 58. üb.

80neu. Salzh.2 marinierte 29 M.
ca.70 Brathr.2 ca. 80 ff. Rolm.2
ca. 140 Norw. Bückl. 2M., Doſ. fff.Bismarcckher. i. Tomatenſauce 2

38 Tago 1480 Mark38 1480

Schönste Touren

8, Unter den Linden Berlin W. Unter den Linden S.

1. 000 Mark

H.

Bona-
Margarine

erſetzt beſte

Butter.
Stets friſch zu haben bei [26

Anna Nichael, Leſingſtr. 25.

Apotheker Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze,J Schmeerstrasse 24.

Niedrige Preise

Zunte Jee
Pigene Pinfecler.

zu M. 2.50 bis M. 6 das Kilo.

Lebensmittelbranche.

Neueste Pyrnke.

Voraägliche Mischangen

Käuflich in den besseren Geschäften der

pr Pl. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.
FR Oh Söfhlie, Hauit 4S.

AvinS

ſieh
Soforblade
ist das feinste erRA Söhne Halt S.

50,60 Pfg

ſag

Fiſcherei- Verein
für die Provin; Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Zu dem am 5. und 6. Januar 1906 in alle a. S. im
Ausſchank der Aktienbrauerei, Wucherer u. Deſſauerſtr.-Ecke,

tat unentgeltlichen [62Fiſcher- Kurſuswerden alle n e Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde e Gönner der

Fiſcherei hiermit nochmals ergebenſt eingeladen. Die Vorträge be
ginnen am 5. mittags 12 Uhr und am 6. vormittags 11 Uhr.

Neuhaus bei Paupitzſch, im Dezember 1905.
Schirmer, Präſident.

Nachdem ich aus meiner Staatsſtellung als
Waſſerbauinſpektor in den Ruheſtand übergetreten bin,
habe ich hier L. Wuchererſtraße 56 Wohnung
genommen. Ich bin bereit, Vertretungen von Bau-

J firmen und techniſchen Fabriken zu übernehmen und

ſachverſtändige Gutachten für das Waſſer und Jngenieur-

baufach zu liefern. [11Halle a. S, Neujahr 1906.
von Fragstein, Buurat.

Rheumatis- Vertrauliche Auskünfte
und Gicht Kranken teilt aus über Verwögens-, Fawilien- und
Dankbarkeitumſonſtmit, was ihrer Privat- Verhältnisse auf alle Plätzelieben Mutter W reine der Welt erteilen sebr gewissenbaft

gräßlichen Schmerzen ſofort Linderung und nach kurzer Zeit voll Beyrich Greve,
ſtändige Heilung brachte [(21 Halle a. S. [48

wWiarie Grünauer, internationales Auskunſtsbureau,
München, Pilgersheimerſtr. 2/TI. I Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

„S;SZSF„S G T T
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168. Nit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 1 der Halleſchen Zeitung 3. Jannar 1906:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Geſchichtskalender.

1. Januar.
Am 1. Januar 1807 trat Prinz Wilhelm, der nachmalige

deutſche Kaiſer, in das Heer ein. „Da an Deinem Geburts
tage keine Gelegenheit ſein wird, Dich ordentlich einzukleiden, weil Jhr
nach Memel müßt, ſo ernenne ich Dich ſchon heute zum Offizier. Da
liegt Deine JnterimsUniform!“ Mit dieſen Worten wurde der Prinz
von ſeinem Vater ins Heer eingereiht. Nach einer ſchrecklichen Reiſe,
die er mit ſeiner kranken Mutter krank zurückgelegt, erhielt er an
ſeinem Geburtstage das Patent als Fähnrich bei der neugebildeten
Garde zu Fuß, bei der er aber, leidend wie er immer war, erſt am
3. Oktober den Dienſt wirklich antreten konnte.

2. Januar.
Als am 2. Januar 1861 Friedrich Wilhelm IV. zu ſeinen

Vätern verſammelt ward, folgte als Thronerbe König Wil-
helm. Jn ſeinem Erlaß finden wir die herrlich bewahrheiteten
Worte „Jn der Anſpannung ſeiner geiſtigen und ſittlichen Kräfte, in
dem Ernſte und der Aufrichtigkeit ſeiner religiöſen Geſinnung, in der
Vereinigung von Gehorſam und Freiheit, in der Stärkung ſeiner
Wehrkraft liegen die Bedingungen von Preußens Macht. Als deutſchem
Fürſten liegt mir ob, Preußen in derjenigen Stellung zu kräfſtigen,
welche es vermöge ſeiner ruhmvollen Geſchichte, ſeiner entwickelten
Heeresorganiſation unter den deutſchen Staaten zum Heile aller ein
nehmen muß.“

3. Januar.
Am 3. Januar 1803 wurde zu Hünshoven der preuß. Staats

mann Ludolf Camphauſen geboren. Jn verſchiedenen Schriften
wirkte er als einer der erſten in Deutſchland auf den Bau von Eiſen
bahnen hin. 1841 rief er die Kölner Dampſſchiffahrts- Geſellſchaft ins
Leben. Jnfolge der März- Ereigniſſe wurde er 1848 an die Spitze des
preußiſchen Staatsminiſteriums berufen, ſpäter wurde er Mitglied des
Herrenhauſes und beſchäftigte ſich auf ſeiner Sternwarte bei Bonn mit
aſtrophyſikaliſchen Arbeiten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. Januar.

Was der Januar bringt.
Ein eiſiger Geſelle iſt der Januar, den wir uns am liebſten

als alten Mann, in dichte Pelze gehüllt, vorſtellen. Er ſcheint auch
dies Jahr ſeinen Beruf nicht verfehlen zu wollen, denn er hat
würdig Einzug gehalten und kalt weht jetzt ſein Atem über die
verödete Natur, und wo er länger hinbläſt, da bilden ſich Blumen
an den Fenſtern, die jedoch leider nur die Geſtalt mit Floras lieb-
lichen Kindern gemein haben. Eine weiße, weiche Schneedecke iſt
über das Land gebreitet, und in ihrer ſtarren Schönheit hat ſie
etwas Faszinierendes. Blickt man näher hin, ſo ſpiegeln ſich in
den einzelnen Flocken, diamantgleich, die Sonnenſtrahlen in allen
Farben. Während das Leben draußen erloſchen iſt und nur
Krähen und Spatzen ihr eintöniges Geſchrei erheben, herrſcht
drinnen in den Häuſern ein reges Treiben. Geſellſchaften aller
Art, voran Ballfeſtlichkeiten, nehmen jeden Tag in Anſpruch, und
die tanzluſtige Jugend kann nicht klagen über „Sitzenbleiben“.
Fröhliche Mienen ſieht man auch auf der Eisbahn, die, wie wir
hören, heute oder morgen eröffnet werden ſoll und dann wohl
wieder recht viele Verehrer und Verehrerinnen zählen wird, wie der
Ballſaal, und wo trotz, oder vielleicht gerade wegen, der Kälte
die Geſichter der Schlittſchuhlaufenden glühen und Gott Amor ſeine
Pfeile mit Erfolg abſchießt. Für die Liebe iſt überhaupt der
Januar der geeignetſte Mpnat, denn ſo viel Gelegenheit, die An-
gebetete zu ſehen und zu ſprechen, bietet ſich ſonſt nie, als gerade
jetzt. Heute trifft man ſich bei einem Diner, morgen unternimmt,
man zuſammen eine Schlittenfahrt, übermorgen führt ein Walzer
beide in die Wogen fröhlicher Menſchen, dann folgen Kränzchen,
Abendeſſen uſw. Wier ſein Herz alſo verloren hat, dem fehlt es
nicht an Zeit, es wiederzufinden. Weniger gern geſehen iſt der
erſte Monat des Jahres von den Ballvätern und Ballmüttern,
an deren Leiſtungsfähigkeit er große Anforderungen ſtellt. Die
älteren Herren freilich machen es ſich meiſtens in einem der Neben-
zimmer beim Kartenſpiel bequem, während die Damen als Zu-
ſchauerinnen alle Erfolge ihrer Töchter mit Jntereſſe verfolgen,
dabei aber immer müder werden. Die eigentliche Saiſon dauert
diesmal gerade zwei Monate, und dieſe Zeit heißt's „aushalten“.

Seinen Namen hat der Januar von dem römiſchen Gotte Janus
bekommen, der als Beſchützer des Anfangs aller Dinge, beſonders
auch der erſten Tage eines jeden Monats, verehrt wurde.

Gründung eines neuen großen Bürgervereins. Nach dem
bekannten Ausfall der jüngſt ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen
tauchte in hieſigen Beamten- und Mieterkreiſen der Gedanke zur
Gründung eines neuen großen Bürgervereins auf.
Wie wir hören, hat dieſe Jdee in den beteiligten Kreiſen großen
Anklang und allgemeine Sympathie geſfunden, ſodaß demnächſt zu
der Konſtituierung des Vereins geſchrikten werden dürfte. Ob nach
Gründung des neuen großen Bürgervereins die jetzigen kommunalen
Vereinigungen weiter zu exiſtieren beabſichtigen, iſt ſelbſt
verſtändlich noch nicht entſchieden, jedenfalls hat das Reſultat der
Stadtverordnetenwahlen das Intereſſe für ſie weſentlich herabgedrückt.
Wir begrüßen das neue Unternehmen mit vollſter Sympathie und
hoffen, daß es ſich zum Segen unſerer Stadt geſtalten möge.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Jn der letzten Woche vor Weihnachten brachten die hieſigen

Blätter (abgeſehen von der „Hall. Ztg.“) einen Artikel mit obiger
Spitzmarke, der vom Vorſtande des Ortskrankenkaſſenverbandes,
Herrn Julius Wegener, unterzeichnet war und in einer Anzahl von
Vorwürfen an die Adreſſe des Herrn Dr. Her zau gipfelte, der
darin als Autokrat und Diktator uſw. bezeichnet, und deſſen „Auf
treten“ der „Mißerfolg der Aerzte in Halle“ zugeſchrieben wurde.

Auf dieſen Schmähartikel, in welchem die Anſicht, der Kranken-
kaſſenverband werde ſozialdemokratiſch geleitet, als „Verleumdung“
bezeichnet wird, ſendet uns der Vorſtand der Aerzte
kam mer der Provinz Sachſen folgendes Schreiben mit der Bitte
um Veröffentlichung

„Um die für Aerzte und Krankenkaſſen gleich ſegensreiche
Tätigkeit der „Vertragskommiſſionen“ nicht diskreditieren zu
Iaſſen, ſieht ſich der unterzeichnete Vorſtand der Aerztekammer
für die Provinz Sachſen veranlaßt, die vor Weihnachten in
hieſigen Zeitungen unter obiger Marke ſeitens des Vorſtandes
des „Halleſchen Ortskrankenkaſſenverbandes“ an der Tätigkeit
des Vorſitzenden der Vertragskommiſſion für den Reg.Bezirk
Merſeburg Herrn Dr. Herzau geübte Kritik als unzutreffend
zurückzuweiſen und ausdrücklich zu erklären, daß Herr Dr.
Herzau in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Vertrags
kommiſſion durchaus den Beſchlüſſen der Aerztekammer ent
ſprechend gehandelt, und daß er, wie immer, ſo auch bei den lang
wierigen Verhandlungen mit dem Verbande der Halleſchen Orts
krankenkaſſen alle ſeine Maßnahmen im vollen Einverſtändnis
mit den übrigen Mitgliedern der Vertragskommiſſion, wie auch
mit den Mitgliedern der ſeiner Zeit zur Vertretung der Halleſchen
Aerzteſchaft berufenen Sonderkommiſſion getroffen hat.

Magdeburg, den 27. Dezember 1905.
Der Vorſtand der Aerztekammer der Provinz

Sachſen
J. V.: Dr. Brennecke, Sanitätsrat,

Der vorſtehenden Erklärung der Aerztekammer der Pro
vinz Sachſen ſchließen ſich die unterzeichneten Kommiſſionen
vollinhaltlich an mit dem Vemerken, daß Herr Dr. Herzau als
Vorſitzender der Vertragskommiſſion nur die Forderungen ver
treten hat, welche ihm in zwei Verſammlungen der Halliſchen
Aerzteſchaft vorgeſchrieben worden ſind.

Halle a. S., den 30. Dezember 1905.
Die Vertrags kommiſſion für den Reg.-Bez.

Merſeburg.
Dr. Schreher, Sanitätsrat. Dr. Vogel, Geh. Sanitätsrat.
Die ärztliche Kreis kommiſſion der Stadt

Halle a. S.:
Dr. Aldehoff. Dr. M. Böttger. Dr. Fiſcher.

Dr. Keil. Dr. Rocco. Dr. Schuchardt. Dr. Ulrich.
Dr. Urtel, Sant.-Rat. Dr. Zauſch.“

Wohltätige Stiftungen. Jn unſerer Stadt beſtehen zurzeit
55 wohltätige Stiftungen, die von der Stadt verwaltet werden und
aus deren Erträgniſſen arme, kranke und dergleichen Perſonen unter
ſtützt werden. Das Geſamtvermögen dieſer Stiftungen beläuft ſich auf
675 069,99 Mark. Wenn man hierzu noch die Aufwendungen der
Armenverwaltung und der zahlreichen wohltätigen Vereine unſerer Stadt
rechnet, ſo kommen Summen heraus, die nicht jede Stadt für dieſen
Zweck aufzubringen vermag.

Aus den evangeliſchen Gemeinden. Jm Jahre 1905 ſind in
den hieſigen evangeliſchen Gemeinden, ohne die Vororte, insgeſamt
kirchlich eingeſegnet 901 Ehepaare gegen 251 vor 100 Jahren, getauft
1494 eheliche Söhne (288) und 1421 eheliche Töchter (284), 303
uneheliche Söhne (60) und 302 uneheliche Töchter (49), zuſammen
3520 Kinder gegen 681 im Jahre 1805. Es wurden kirchlich beerdigt
1334 Perſonen (875), Kommunikanten waren es 25855 (9023),
Konfirmanden 2842, nämlich 1434 Söhne und 1408 Töchter.
St. Ulrich und St. Georgen nehmen als die an Seelenzahl ſtärkſten
Gemeinden den erſten Rang ein.

Jahresbericht der Handelskammer. Die Handelskammer
hat in dieſen Tagen die Fragebogen zur Gewinnung von Material
für ihren Jahresbericht verſandt. Die Formulare enthalten ein
Schreiben, in welchem die kaufmänniſchen Firmen erſucht werden,
der Kammer in Beantwortung des Fragebogens die geſchäftlichen
Erfahrungen über das Kalenderjahr 1905, ſowie Wünſche und
ſonſtige Ausführungen inbezug auf ihren Geſchäftszweig möglichſt
vollſtändig mitzuteilen. Für die bisherige bereitwillige Unter-
ſtützung ſpricht die Handelskammer ihren Dank aus und wieder
holt ihre Zuſicherung, daß ſie die ihr überſandten Geſchäftsberichte
und ſtatiſtiſchen Angaben unter ſtrengſter Verſchwiegenheit betreffs
der Perſon des Berichterſtatters aufbewahren und gewiſſenhaft
verarbeiten wird. Firmen, von welchen verwendbare Angaben
gemacht werden, erhalten ein Exemplar des gedruckten Jahres
berichts nach Fertigſtellung wie bisher koſtenfrei zugeſandt. Jede
ſachgemäße Ausführung über Lage von Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe iſt willkommen. Die Jnduſtrie- und Bergbaubetriebe
werden insbeſondere um Ausfüllung ſtatiſtiſcher Tabellen über die
Zahl der von ihnen beſchäftigten Arbeiter und die Höhe der Löhne
erſucht. Die kaufmänniſchen Firmen haben es durch die umfang
reiche Erhebung in ihrer Hand, daß ihre geſetzliche Jntereſſenver
tretung den Staatsbehörden und der Oeffentlichkeit einen den wirk
lichen Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden, die An
ſchauung der kaufmänniſchen Kreiſe getreu wiedergebenden und den
hervortretenden Bedürfniſſen Rechnung tragenden Bericht erſtattet.
Es ſollte daher keine Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme
zu Gehör zu bringen, verſäumen. Sollte einer Firma ein Frage
bogen nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Verlangen vom
Sekretariat der Handelskammer, Halle a. S., Franckeſtraße 5, ein
ſolcher bereitwilligſt zugeſtellt werden. Zur Ermöglichung tun
lichſt baldiger Fertigſtellung des Jahresberichtes iſt es erwünſcht,
daß die Firmen die Fragebogen möglichſt bald ausfüllen und ſofort
an die Handelskammer zurückſenden.

Mitteilungen der Handelskammer. Die Nr. 3
der Mitteilungen der Handelskammer zuHalle a. S.“ Dezember 1905) iſt ſoeben erſchienen. Dieſelbe
bringt wiederum in reicher Fülle Bekanntmachungen, Berichte aus
den Geſamtſitzungen der Handelskammer wie aus den Sitzungen
des Geſamtausſchuſſes, ferner in großer Zahl ſonſtige Mitteilungen
aus dem Geſchäftsgange der Kammer. Die „Mitteilungen“ werden
allen wahlberechtigten Firmen, welche der Handelskammer einen
entſprechenden Wunſch kundgeben, unentgeltlich verabfolgt.

Der preußiſche Beamtenverein veranſtaltet nächſten Freitag,
den 5. d. M., in den „ThaliaFeſiſälen“ einen Projektionsabend, an
welchem Herr Profeſſor Dr. Edler unter Vorführung großer Licht
bilder über Rom und Negpel reden wird.

FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen und das Herzog
tum Anhalt. Wir erinnern diejenigen unſerer Leſer, die ein Intereſſe
an der Sache haben, nochmals an den am 5. und 6. Januar 1906 in
Halle a. S. im Ausſchank der Aktienbrauerei, Wucherer- und
DeſſauerſtraßenEcke, ſtattfindenden unentgeltlichen FiſcherKurſus,
zu dem alle Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde und Gönner der
Fiſcherei Zutritt haben. Die Vorträge, deren Programm wir bereits
t beginnen am 5. mittags 12 Uhr und am 6. vormittags
11 r. Fußballſport. Am geſtrigen Montag nachmittag ſtanden ſich
auf dem Sandanger die erſte Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs
„Vorwärts“ und die zweite Mannſchaft der Halleſchen Fußballabteilung
„Uraniga“ im Wettſpiel gegenüber; „Urania“ II ſiegte überlegen
mit 12:2.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
(Erſtes Halleſches Konſervatorium, Poſtſtraße Nr. 21). Mit dem
2. Januar 1906 wird der Unterricht in allen Fächern wieder auf
genommen. Von den verſchiedenen im Werke ſtehenden Erweiterungen
des Lehrplanes ſei zunächſt über Fach Klavier mitgeteilt, daß es
Herrn Direktor Heydrich gelungen iſt, den hervorragenden Klavier
virtuoſen Telemaque Lambrino, der von ſeiner Mitwirkung
als Soliſt in WinderſteinKonzerten und durch ſeine eigenen Klavier
abende auch hier in Halle hinreichend bekannt und hochgeſchätzt iſt,
für die Meiſterklaſſe des Klavierſpiels zu engagieren.
Die Kurſe der Meiſterklaſſe (Lambrino) ſind fünfmonatlich eingerichtet,
und zwar vom 1. Februar bis 30. Juni und vom 1. September bis
31. Januar feſtgeſetzt und können Anmeldungen im Konſervatorium
Heydrich täglich von 12 bis 1 Uhr und 3 bis 4 Uhr ſchon jetzt
erfolgen. (Siehe Annonce.)

Ordensverleihung. Dem bisherigen Waſſerbauinſpektor in
Loetzen Baurat v. Fragſtein iſt aus Anlaß ſeines Üebertritts
in den Ruheſtand der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Der
Genannte, welcher während ſeiner Tätigkeit bei der hieſigen Waſſer
bauinſpektion im Jahre 1892 hier zum Waſſerbauinſpektor ernannt
wurde, hat ſich jetzt in Halle als Sachverſtändiger für Waſſer und
Jngenieurbauten niedergelaſſen

Ankzeichnung. Zu Mitgliedern des Circolo mathematico
in Palermo wurden ernannt Profeſſor Dr. Cantor, Profeſſor
Dr. Gutz mer und Realſchuldirektor Dr. Schotten.

Weihnachtsgeſchenk. Beſondere Anerkennung verdient das
Beiſpiel der Firma F. Schmidt, Dampffeſſelfabrik, Zweignieder
laſſung der Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik u.
Eiſengießerei, vorm. Hornung u. Rabe, hier, welche
allen Arbeitern, die auf eine fünfjährige Tätigkeit bei ihr zurückblicken,
150 Mark als Weihnachtsgeſchenk auszahlen ließ.

Beſitzwechſel. Das prachtvolle Eckgrundſtück Ranniſche
ſtraße 12 ging am heutigen Tage von der Firma Schönemann
u. Schwarz an Herrn Kaufmann Paul Schnabel, Sohn
des Rentiers Herrn Auguſt Schnabel, über. Der Kaufpreis beträgt
170 000 Mark.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen betrugen
im Dezember 1000 32 865,85 Mk.
II I 1904 o 7 0 e 0 e 30 961,46mehr 1905: 1904,39 Mk.

Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen:
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1905 409 477,74 Mk.

v 31. 1904 378 209,31
mehr 1905 31 268,43 Mk.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn
betrugen im Dezember 1900 53 422,68 Mk.

e 1804 11656766mehr 1905: 6855,02 Mk.
Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen:

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1905 654 159,89 Mk.
81. 1604 603 148,03

mehr 1905: 51 011,86 Mk.h.

Konkurs. Ueber das Vermögen des Zigarrenhändlers Walter
Kluge hierſelbſt iſt gerichtsſeits am 30. v. M. das Konkursverfahreu
eröffnet und der Bureauvorſteher Max Knoche hier zum Konkurs-
verwalter beſtellt worden.

1.

1 r

Des Winters Einzug hat ſich diesmal ſo merkwürdig raſch
und unvermittelt vollzogen, wie ſelten während es am Sonnabend
nachmittag um 4 Uhr noch garnicht winterlich ausſah, da der gefallene
Schnee ſich in eine zähe gelbbraune Maſſe verwandelt hatte, die ſehr
unangenehme Eigenſchaften haben kann, war bereits zwei Stunden
nachher alles trocken. Ein ſcharfer Wind blies erfriſchend durch die
Straßen und machte der ungemütlichen feuchten Nebelluft ein raſches
Ende. Jn der Nacht zum Sylveſter hatte man ſtellenweiſe recht viel
Schneefall zu verzeichnen, worauf wieder Froſt bis zu 10 Grad eintrat.
Ob das eingetretene klare Winterwetter von Beſtand iſt, muß leider
bezweifelt werden, denn der Wetterkalender (Verlag Hugo Steinitz,
Berlin SW.) ſagt vom Monat Januar, daß er „im allgemeinen keine
große Kälte bringen, vielmehr die Temperatur über der Normal-
temperatur bleiben werde.“ Jn der zweiten Hälfte des Monats ſind
ſtarke Niederſchläge zu erwarten, und zwar mehr Regen als Schnee.
Die Mitte des Monats iſt vorausſichtlich durch einige kältere klare Tage
ausgezeichnet mit Froſt, aber ohne Schneefälle. Jm zweiten Drittel
des Monats iſt nebliges Wetter wahrſcheinlich. Der 10. und der
24. Januar ſind kritiſche Tage. Das friſchere Wetter wirkte auch
belebend auf den Straßenverkehr am Sylveſter und Neujahr. Ueberall
wurde der Uebertritt ins neue Jahr in froher Stimmung begangen,
und ſpeziell auf dem Markte hatte ſich zu der Zeit, als die Sylveſter
glocken dem alten Jahre den letzten Gruß zuriefen, eine große Menſchen
menge eingefunden. Möchten die Wünſche aller in reichem Maße ihre
Erfüllung finden.

Aus dem Neujahrsgedicht der Halloren, welches deren Ab
ordnung geſtern abend bei der kaiſerlichen Familientafel den kaiſerlichen
Majeſtäten überreichte und welches Frl. Kadach, hier zur Ver-
faſſerin hat, ſeien folgende Verſe mitgeteilt:

Horch! Glockenklang trägt über Meer und Lande
Ein froh „Grüß Gott“ des Jahres neuer Bahn!
Da laß auch uns, der Brüderſchaft Geſandte,
Großmächt'ger Kaiſer, Deinem Throne nah'n.
Nach altem Brauch laß auf der Freude Schwingen
Ein froh „Glück auf“ als Morgengruß Dir bringen.

Dein hoher Geiſt, der allzeit kühn und kräftig
Entgegenſtrebt dem ſelbſtgeſteckten Ziel,
Dein Wort und Werk, das weiſe, ſtark und mächtig,
Ringt mit des Schickſals wechſelvollem Spiel,
Du Friedensfürſt auf Deutſchlands Kaiſerthrone:
„Gott ſchütze Dich Gott ſchirme Deine Krone!“

Du aber, die des Thrones ſtolze Höhen,
Der Krone Glanz, der Krone Pflichten teilt,
Die mit des Herzens innigſtem Verſtehen
Jn Freud' und Leid bei ihrem Volke weilt,
Laß, hohe Frau, es dankesvoll Dir ſagen:
„Auch wir Dich liebend auf dem Herzen tragen!“

Was ſelbſt Du gibſt an edler Herzensgüte,
An Deinen Kindern geb' Dir's Gott zurück;
Er ſegne ſie in ihrer Jugendblüte,
Des Hauſes Stolz der Elternherzen Glück!
Herr, laß auch fürder über ihrem Leben
Des Glückes Stern in hellſtem Glanze ſchweben.

Und einmal noch, Allew'ger, laß erheben
Zu Dir das Herz mit ſeiner Wünſche Strauß
„O breite Du um unſers Kaiſers Leben
Den weiten Mantel Deiner Liebe aus!
Und woll' damit in allen Lebensſlürmen
Sein Haus ſein Land des Reiches Frieden ſchirmen!“

Das ſchwungvolle Carmen nimmt im übrigen Bezug auf den
ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtand, ferner auf die teils ſchon vergangenen,
teils noch bevorſtehenden freudigen Familienfeſte im kaiſerlichen Hauſe.
Möge es den Majeſtäten unſere Stadt von neuem in huldvolle
Erinnerunng gebracht haben.

Schlägerei. Jn der Neujahrsnacht fand in einem hieſigen
Tanzlokal an der Hardenbergſtraße zwiſchen mehreren Gäſten eine
Schlägerei ſtatt, bei welcher der Arbeiter Franz Thriene aus der Feld
ſtraße mehrere Kopfwunden davontrug. Die Täter wurden nicht er
mittelt. Das Lokal mußte geräumt werden.

Ein frecher Diebſtahl wurde vor einigen Tagen nachts in einem
Reſtaurant am Schülershof verübt. Diebe drangen unter Anwendung
von Nachſchlüſſeln in dasſelbe ein, taten ſich an Eßwaren gütlich, nahmen
davon mit und raubten 4 Mk. aus dem Muſikautomaten ſchließlich
ſtahlen ſie vier Billardbälle. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt.

Umgefahren. Vor dem Grundſtück Marktplatz Nr. 2 wurde
Sonnabend nachmittag eine Handelsſfrau von einem Motorwagen der
Stadtbahn angefahren, ſodaß ſie zu Falle kam. Verletzungen trug die
ſelbe jedoch nicht davon. Durch Augenzeugen wurde feſtgeſtellt, daß die
Betreffende ſelbſt die Urſache zum Unfall gab.

Unfall. Am Sonnabend gegen 8 Uhr abends glitt auf dem
Marktplatz ein Dachdecker ſo unglücklich aus, daß er nach Hauſe getragen
und in ärztliche Behandlung gegeben werden mußte.

Einbruch in der Neujahrsnacht. Jn der Nacht vom Sylveſter
zum Neujahr wurde im Geſchäftsladen des Kaufmanns Apelt, Leipziger
ſtraße Nr. 8, ein Einbruch verübt und etwa 57 Mark Wechſelgeld
r Man vermutet, daß die Einbrecher mittelſt Nachſchlüſſel die

ustür geöffnet und ſodann mittelſt Brecheiſen die Türfüllung zum
Laden ausgebrochen haben, worauf ſie ungehindert eindringen konnten.

Tobſucht. Ein Kanzliſt wurde geſtern nachmittag 5 Uhr von
einem Krampfanfall, welcher in Tobſucht ausartete, heimgeſucht. Da
in der Königlichen Klinik die Annahme verweigert wurde, brachte man
ihn nach der Wache des 5. Polizeireviers, von wo er nach ſeiner
Erholung in ſeine Wohnung zurückkehrte.

Selbſtmord Am Sonnabend morgen“um 5 Uhr fand man
auf der Barbaroſſabrücke einen ſchwarzen pelzartigen Damenhut mit
ſchwarzſeidenem Bande garniert, der bei der Ober-Polizeiinſpektion
eingeliefert wurde. Bisher konnte über die Herkunft desſelben nichts
feſtgeſtellt werden. Man vermutet, daß ſich eine weibliche Perſon in
der Saale ertränkt hat.
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Fledermaus“ von Joh.
Strauß.) Für den Neujahrstag läßt ſich immer mit ziemlicher
Sicherheit vorausſagen, daß die „Fledermaus“ von Joh. Strauß
auf dem Spielplan unſeres Theaters erſcheinen wird. Dem Publi-
kum iſt dieſe nun beinahe regelmäßig wiederkehrende Aufführung
der beſten aller deutſchen Operetten offenbar ſehr angenehm und
willkommen, denn alle Teile unſeres Theaters ſind ſtets bis auf den
letzten Platz gefüllt. Jn der Tat paßt die champagnerſelige Stim
mung dieſes Werkes vortrefflich zu der Feſttagslaune, wie ſie die
Silveſterfeier nach ſich zu ziehen pflegt. Was noch von ernſten Ge
danken und Betrachtungen geblieben ſein ſollte, wird von den fröh
lichen Klängen und feſchen Rhythmen des Wiener Walzerkönigs
ſiegreich in die Flucht geſchlagen. Jn dieſer Muſik ſteckt ſoviel
Können und Geiſt, daß ſie kaum umzubringen iſt. Selbſt mäßigeVorſtellungen und zu ihnen gehöre die erſte im neuen Jahre

haben durchſchlagenden, ſtürmifſchen Erfolg und reißen das Publi-
kum zu fröhlichſtem Applaus hin. Die Roſalinde wurde diesmal
von Frau von Boer geſungen; im übrigen war die Beſetzung
durchaus dieſelbe geblieben, die aus früheren Jahren her ſattſam
bekannt und gewürdigt iſt. Freilich wird man ſich nachgerade nicht
mehr der Beobachtung verſchließen dürfen, daß für einige der männ
lichen Hauptrollen andere und beſſere Kräfte allmählich dringend
notwendig werden; z. B. der Gefängnisdirektor und der Eiſenſtein
wollen doch nicht blos geſpielt, ſondern auch geſungen ſein. Weder
die Verdienſte Herrn Stahlbergs noch die Herrn Böttchers
ſollen verkannt werden, allein geſanglich bleibt ihre Mitwirkung
jetzt unter der Höhenmarke, die auch für die Operette verlangt
werden muß. Mit der Roſalinde hatte Frau von Boer einen
vollen Erfolg. Jhre leicht bewegliche Stimme paßt recht gut zum
Charakter der Rolle, und auch ihr Spiel blieb lebendig und ge-
ſchickt. Daß die ganze Auffaſſung noch mehr Temperament auf
weiſen könnte, iſt zuzugeben. Vielleicht wird ſchon die nächſte Zu
kunft hier erfreuliche Fortſchritte der Künſtlerin zeitigen. Den
blaſierten Prinzen Orlofsky traf Frl. Grimm in der äußeren
Haltung überraſchend gut; ihre muſikaliſchen Pflichten erledigte ſie
natürlich mit gewiſſenhafter Tüchtigkeit. Die kleinen, aber für die
Fortführung der Handlung ziemlich wichtigen Partien des Geſangs
lehrers, des Dr. Falke und Dr. Blind befanden ſich bei den Herren
Gruſelli, Raven und Aumann wohl aufgehoben. Die
Adele ſpielte und ſang Frl. Sarta wieder in beſter Laune. Der
größte Teil der zwerchfellerſchütterndem Wirkung des dritten Aktes
gehört aufs Konto des Herrn Berend. Unſer beliebter Komiker
findet als Froſch willkommenſte Gelegenheit, neue und alte Scherze,
gute und ſchlechte Witze in Hülle und Fülle los zu laſſen. Schon ſein
Erſcheinen genügte, um die allgemeine Heiterkeit zu wecken.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Carl William Büller, der allerwärts und hier beſonders
bekannte und berühmte Charakterkomiker, hält auf ſeiner dies
jährigen Gaſtſpielreiſe auch bei uns wieder Einkehr und bringt
uns, vielen Wünſchen nachzukommen, diesmal eine Novität mit.
Das Luſtſpiel „Die von Hochſattel“, von Leo Walter Stein
und L. Heller, in welchem Herr Büller die Hauptrolle ſpielt, hatte
gelegentlich der „Bülle r“-Gaſtſpiele in Leipzig einen bedeut
ſamen Erfolg zu verzeichnen, auch in Düſſeldorf und Breslau ging
das Stück binnen kurzer Zeit häufig in Szene. Für das Gaſtſpiel,
welches am Mittwoch, den 3. Januar ſtattfindet, gelten Opern
preiſe Beamtenkarten werden an dieſem Abend nicht umgetauſcht.

Am Donnerstag wird Millöckers „Bettelſtudent“
wiederholt, Beamtenkarten gültig. Mit Ende dieſer Woche endet
das Abonnement des 1. Spielabſchnittes, die Karten können vom
Donnerstag, den 4. Januar ab im Bankhauſe des Herrn Reinhold
Steckner erneuert werden. Das Abonnement verpflichtet bekanntlich
für die gan ze Spielzeit, das iſt bis 1. Mai 1906.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen (Weiltwoch) gelangt Raoul Auernheimers dreiaktiges Luſtſpiel
„Die große Leidenſchaft“ nochmals zur Aufführung vorher
geht eine Wiederholung der erſt kürzlich wieder mit durchſchlagendem
Erfolge aufgenommenen franzöſiſchen
des Herzens“ in Szene. Die erſte Wiederholung von Henrik
Jbſens dreiaktigem dramatiſchen Epilog „Wenn wir Toten
erwachen“ findet am Donnerstag ſtatt. Der Vorverkauf für den
zweiten NovitätenZyklus, der am Dienstag, den 9. Januar mit Heinz
Tovotes dreiaktigem Junggeſellendrama „Jch laſſe dich nicht!“
beginnt, währt nur noch bis inkl. Sonntag, den 7. Januar nach dieſem
Termin treten die üblichen Tagespreiſe ein.

Dr. Ludwig Wüllner, der Sonnabend, den 6. Januar ſeinen
diesjährigen Liederabend im Saale der „Berggeſellſchaft“ geben wird,
kann ſich infolge ſeiner faſt beiſpielloſen künſtleriſchen Ergebniſſe auf
dem Gebiete des Liedervortrages vor Konzert-Einladungen kaum noch
retten. Kaum einem zweiten Künſtler der Gegenwart dürften ſo zahl-
reiche Anerbietungen ſeitens deutſcher Konzert Geſellſchaften zuteil
werden, und man geht darum vielleicht nicht fehl, wenn man in Ludwig
Wüllner den modernſten, wahrhaft deutſchen Künſtler erblickt, der wie
wenige eine außerordentliche Anziehungskraft beſitzt und ſein Publikum
überall in Enthuſiasmus verſetzt.

Vermiſchtes.
Ein richtiges Chriſtkind. Unter dieſer Spitzmarke brachten wir

in Nr. 612 der „Hall. Ztg.“ eine Notiz aus Freiburg im
Breisgau. Offenbar mit dem darin geſchilderten Vorgange in
Zuſammenhang ſteht folgende Mitteilung, die die „Straßb. Poſt“ jetzt
aus Appenweier, 24. Dezember, meldet: Mit dem Zuge 5 Uhr 8 Min.
von Straßburg kam hier eine Dame mit einem etwa dreijährigen
Knaben an. Die Dame wollte ſich am hieſigen Fahrkartenſchalter eine
Zuſchlagskarte nach Freiburg löſen und vertraute inzwiſchen ihr
Kind einer fremden Dame an, welche mit ihr von Straßburg ge-
kommen war und mit welcher ſie einige Worte geredet hatte. Welch
ein Schrecken, als das Kind bei ihrer Rückkehr vom Schalter nirgends
aufzufinden war! Alles Suchen war vergebens, Die Mutter konnte
nur erfahren, daß die Fremde mit dem Knaben in der Richtung nach
Raſtatt abgefahren war. Die Bahnverwaltung hat an verſchiedene
Bahnſtationen telegraphiert. Ob eine böswillige Entführung oder nur
ein Mißverſtändnis vorliegt, bleibt noch abzuwarten. Hoffentlich
hat die unglückliche Mutter inzwiſchen ihr Kindchen in Freiburg i. Br.
wohl und munter wieder in Empfang genommen!

Einen tollkühnen Sprung aus dem Eiſenbahnzuge unternahm
dieſer Tage eine etwa 40 jährige Frauensperſon, die ſoeben aus dem
Arbeitshauſe entlaſſen war und nun durch einen Transporteur ihrer
Heimatsbehörde Carlsberg zugeführt werden ſollte. Als ſich der Zug
zwiſchen den Stationen Hochſpeier und Kaiſerslautern in voller Fahrt-
geſchwindigkeit befand, riß die Perſon in etnem unbewachten Moment
plötzlich die Tür des Abteils auf und ſtürzte ſich auf den Bahnkörper
hinab. Der Beamte wollte ſofort nachſpringen, er wurde jedoch von
den Mitreiſenden zurückgehalten. Obgleich der Zug alsbald zum Halten
gebracht wurde, war es nicht möglich, die Ausreißerin einzuholen ſie
war und blieb verſchwunden.

Ueber einen merkwürdigen Selbſtmord wird aus Johannesburg
berichtet Eine Mrs. Pullinger, die melancholiſche Anwandlungen hatte,
wurde durch die Lektüre eines Romans, in dem ein Selbſtmord geſchildert
wurde, derart erregt, daß ſie eines Morgens den Verſuch machte, ſich
aus dem Fenſter zu ſtürzen. Jhr Mann kam im letzten Augenblick
hinzu und hielt ſie zurück; als er ſie dann ins Schlafzimmer gebracht
hatte, riß ſie ſich plötzlich los, eilte wieder an das Fenſter und ſtürzte
ich nunmehr auf die Straße, Der Tod trat ſofort ein, Auf ihrem

ette fand man den Roman, und zwar war gerade die Seite auf
geſchlagen, in der der Selbſtmord der Heldin ausführlich geſchildert war

Ein altes römiſches Dorf iſt in England bei dem Dorfe
Watchfield in Berkſhire entdeckt worden. Man hat die Fundamente
und Reſte von Wohnſtätten, ferner viele Töpferwaren, Krüge, Flaſchen,
Ziegen Nägel und andere Gegenſtände gefunden. Jn einem Waſſer-

uge lagen zwei Dutzend Münzen, meiſtens von dem ſogenanntenKaſſer Allectus.

einaktigen Plauderei „Logik

t
Das Schloß der Sängerin. Die gefeierte Liederſängerin Altce

Barbi verehelichte Baronin Wolff Stomerſee, iſt ein Opfer der
revolutionären Bewegung in Livland geworden. Jhr Sitz, Schloß
Stomerſee in Livland, iſt kürzlich, wie wir ſchon mitgeteilt haben, von
aufrühreriſchen Letten eingeäſchert, die koſtbaren Kunſiſchätze, die es ent
hielt, ſind vernichtet worden. Zum Glück iſt die Künſtlerin mit den
Jhrigen entkommen. Schon im Frühling hatte man bekanntlich die
Bauernſchaft der baltiſchen Provinzen gegen die deutſche Ritterſchaft
aufzuwühlen begonnen. Emiſſäre zogen von Gut zu Gut und predigten
Mord Brand und Plünderung. Langſam reifte die Drachen
ſaat. Jm Sommer kam es zu Auſſtänden. Stomerſee ſelbſt
wurde, wie wir einem Berichte aus Riga entnehmen, von einer drohenden
Menge belagert, aber damals gelang es Baron Wolff mit einer handvoll
Bewaffneter 1400 Perſonen einzuſchüchtern, und die Rädelsführer wurden
verhaftet. Die Gegenwart von 30 Mann Koſaken genügte bis zum
Spätherbſt, die Ruhe aufrecht zu erhalten dann aber wurde die Lage
in der ganzen Gegend höchſt gefährlich. Baron Wolff verſchanzte
das Schloß und verwandelte es langſam in eine Art kleiner Feſtung,
in der ſich Vertriebene und Bedrohte von weit und breit ſammelten.
Ringsum tobte ſeit Ende November der wildeſte Aufruhr. Jn letzter
Stunde, unter dem Schutz bewaffneter Herren, während in der Ferne
geſchoſſen ward und am Horizont das Rot der Brände flammte, wurden
am 4. Dezember die Frauen und Kinder in die relative Sicherheit der
großen Stadt, nach Riga, gebracht. Während aber Baron Wolff nach
Stomerſee zurückkehrte, um das Schloß zu halten, begab ſich Alice
Barbi nach Petersburg, um dort die ſchreckliche Gefahr der Lage
darzuſtellen und zu erwirken, daß man Truppen nach Stomerſee ſende,
um zu retten, was im Lande noch zu retten war. Mit der größten
Entſchloſſenheit führte ſie dieſe Aufgabe durch am 13. Dezember
endlich gingen die Soldaten ab und Baronin VWolff benutzte
den erſten Zug, der von Petersburg nach Riga führte,
um dort ihre Kinder aufzuſuchen. Aber in Petersburg hatte man zu
lange überlegt. Am 14. Dezember abends trafen die Truppen in
Bolwa ein, weigerten ſich jedoch, in der Dunkelheit durch den Wald zu
marſchieren, der von Aufſtändiſchen beſetzt war. Als ſie endlich am
15. Dezember vor Stomerſee eintrafen, war es zu ſpät. Das Schloß
mit allen Gebäuden des Gutes brannte ſeit Stunden lichterloh.
Ein erſter Sturm war abgeſchlagen worden dann aber de-
gannen Sprengbomben ihr Zerſtörungswerk und Petroleum
vollendete es. Baron Wolff gelang es wohl, das Leben zu retten
aber Stomerſee mit allem, was es an Einrichtung und Kunſtſchätzen
enthalten hat, iſt vernichtet. Die Gemälde alter und neuer Meiſter,
Bronzen und Skulpturen, die koſtbaren Möbel, Renaiſſanceſtoffe,
Gobelinfauteuils, Empireſachen, Bibelots, die wertvolle Bibliothek, all
die unerſetzlichen Dinge, die eine hohe Kultur zuſammengetragen und
an die das Herz ſich hängt, ſind ein Aſchenhaufen.

Attentat. Der frühere Gouverneur Steunenberg im Staate
Jdaho iſt in Boiſo durch eine Dynamitbombe getötet worden.
Man glaubt, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Eine exzentriſche Mörderin. Wegen der vielen eyxzentriſchen
Streiche, die ſie vollführte, erſuchte der Beſitzer eines Hotels in der
Rue Lebonteux in Paris, namens Carrière, eine im Hotel wohnende
Dame Louiſe Devaucoux, das Hotel zu verlaſſen. Darob geriet
die „Dame“ in große Wut und drang mit einem großen Tafelmeſſer auf
den Holelbeſitzer ein. Sie verwundete ihn ſo ſchwer, daß er inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Dann verſchloß ſich die
Mönderin in ihr Zimmer und drohte, jeden zu erſchießen, der ſich
ihrem Zimmer nähere. Die Polizei drang jedoch ein und verhaftete die
Mörderin. Dies iſt bereits das vierte Mal, daß die exzentriſche Dame, die
wegen ihrer Schönheit berühmt war, den Tod eines Menſchen ver-
ſchuldet. Vor einigen Jahren verliebte ſich, wie „Petit Pariſien“ be
richtet, der Sohn eines reichen Kaufmanns ſterblich in die Schöne und
ertränkte ſich in der Seine, als er keine Erhörung fand. Darauf ging
Louiſe nach Rio de Janeiro, und hier verübten zwei wohlhabende Guts
beſitzer kurz hintereinander Selbſtmord, weil ihre Bemühungen um die
Gunſt der feſchen Pariſerin keinen Erfolg hatten.

Der Kaiſerliche Automobilklub“. Der Kaiſer übernahm das
Protektorat über den deutſchen Automobilklub und
genehmigte deſſen Benennung als „Kaiſerlicher Automobilklub“. Die
Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg Schwerin die bisherige
Protektorin, übernahm das Ehrenprotektorat.

Ein Reichstagsabgeordneter wegen Weinfälſchung verurteilt.
Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Sartorius wurde von der
Strafkammer in Frankenthal am Abend des 30. Dezember zu einer
Geldſtrafe von 3000 Mark, eventuell zu 100 Tagen Gefängnis wegen fort
geſetzten Vergehens gegen das neue, das alte Weingeſetz und
das Nahrungsmittelgeſetz verurteilt. Ferner wurde die Ein
ziehung der beſchlagnahmten beiden Fäſſer Wein verfügt. Straf-
erſchwerend kam bei der Verurteilung die Bildung des Angeklagten,
ſeine Stellung im öffentlichen Leben und der große Umfang ſeines Ge
ſchäftes inbetracht, ſtrafmildernd daß er nicht geſundheitsſchädliche
Stoffe dem Weine beigeſetzt und bezüglich des Mußbachwaſſers im
guten Glauben gehandelt hat. Von der Verhängung einer Gefängnis-
ſtrafe wurde nur deswegen abgeſehen, weil das Gericht nicht als er
wieſen erachten konnte, daß die Bezeichnung S. H. Zuckerwaſſer be
deute. Der Staatsanwalt hatte bekanntlich nach einem
fünfſtündigen Plaidoyer beantragt, den Angeklagten für
ſchuldig zu erklären und ihn unter Berückſichtigung aller
Umſtände in eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten und eine Geldbuße
von 3000 Mark, im Nichtzahlungsfalle zu weiteren 150 Tagen Ge
fängnis zu verurteilen und die Einziehung der beiden beſchlagnahmten
Fäſſer Weine auszuſprechen. Dem Vernehmen nach hat Reichs
tagsabgeordneter Sartorius ſeine Verteidiger beauftragt, Reviſion beim
Reichsgericht gegen das Urteil anzumelden.

Zur Vermählung des Königs von Spanien. Aus London wird
der „Magdeb. Ztg.“ gedrahtet: Auffällig iſt, daß der Hofbericht nichts
über die bevorſtehende Heirat der Prinzeſſin Eva von Batten-
berg und des Königs von Spanien veröffentlicht. Bisher gab
König Eduard nicht ſeine Zuſtimmung. Man bezweifelt
hier noch, ob der Heiratsplan überhaupt ausgeführt wird.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Sulzfeld, 2. Jan. Geſtern nachmittag ertranken beim
Schlittſchuhlaufen auf dem Main vier Knaben, drei im
Alter von 15 Jahren und einer von 10 Jahren.

Pillau, 2. Jan. Von den geſtern abend an Vord der
„Wolga“ aus Riga hier eingetroffenen Flüchtlingen wurden
etwa 100 Frauen, Kinder und ſchwächliche Perſonen, in der
zu dieſem Zwecke hergerichteten Kaſerne der alten Feſtung
untergebracht. Etwa 60 ſind gleich weitergereiſt, während
die übrigen an Bord der „Wolga“ verblieben. Die Flücht-
linge ſetzen ſich zuſammen aus annähernd 200 Reichs
deutſchen; die übrigen Perſonen ſind Angehörige fremder
Nationen, die der deutſche Generalkonſul in Riga an Bord
der „Wolga“ geſchickt hatte.

Paris, 2. Jan. Jn Auxerre, wo der verurteilte Herve
Gymnaſiallehrer war, wurden in der verfloſſenen Nacht
Plakate angeſchlagen, in denen die Pariſer Geſchworenen
wegen der Verurteilung der Antimilitariſten heftig ange
griffen und beſchimpft werden. Die Anſchlagzettel wurden
von der Polizei entfernt.

Paris, 2. Jan. Aus Tunis wird gemeldet: Jtalieniſche
Arbeiter überfielen ohne weiteren Anlaß drei franzöſiſche
Anſiedler in Kangat und feuerten gegen ſie Revolverſchüſſe
ab. Ein Franzoſe wurde getötet; die beiden anderen
wurden lebensgefährlich verletzt.

Sofia, 1. Jan. Das neue Abkommen zwiſchen Serbien
und Bulgarien, über deſſen Bezeichnung bis zum letzten
Augenblick Meinungsverſchiedenheiten herrſchten, wurde
heute unter dem Titel Vertrag betr. eine ſerbiſchbulgariſche
Zollunion in der Sobranje eingebracht. Der Vertrag be

dingt die Anbahnung einer wirtſchaftlichen Annäherung
beider Länder unter Streben nach völliger Zollvereinigung
zum Ausdruck.

Agram, 2. Jan. Heute früh 5 Uhr 25 Min. fand hier
ein heftiger, fünf bis ſechs Sekunden andauernder Erd
ſt o ß ſtatt. Von den Häuſern fiel Mörtel herab und Schorn
ſteine wurden umgeworfen. Viele Häuſer zeigen Riſſe,
doch iſt ein erheblicher Schaden nicht zu beklagen. Die an
er ſehr beängſtigte Bevölkerung beruhigte ſich ſpäter
wieder.

London, 2. Jan. Balfour hielt geſtern abend in
Leamington eine Rede, in der er ſich ausſchließlich mit dem
Verbote der Einwanderung der Chineſen in Transvaal be
ſchäftigte, das er mißbilligte. Balfour erklärte, der Aus-
druck Sklaverei ſei auf die Verhältniſſe, unter denen die
Chineſen beſchäftigt würden, ebenſo wenig anwendbar, wie
auf die Rekrutierung der Soldaten und Matroſen. Die
Liberalen hätten nicht im Sinn, die Chineſen aus Transvaal
zu vertreiben und benutzten dieſen Umſtand nur als Wahl-
parole.

d

Die Lage in Rußland.
London, 2. Jan. Auf Grund des mit dem heutigen

Tage in Kraft tretenden neuen Einwanderungsgeſetzes ſind
heute von 42 aus Hamburg hier eingetroffenen Aus
wanderern 24 zurückgewieſen worden.

London, 2. Jan. Wie das Reuterſche Bureau meldet,
iſt die Zurückweiſung der heute aus Hamburg in Grimsby
eingetroffenen Einwanderer lediglich auf Grund ihrer
Mittelloſigkeit erfolgt. Alle Einwanderer, die die ärztliche
Kontrolle paſſierten, waren Flüchtlinge aus Rußland. Die
Zurückgewieſenen machten von ihrem Rechte der Berufung
an den Appellationsgerichtshof für das Einwanderungs-
weſen Gebrauch. Die Sitzung desſelben findet morgen ſtatt.

Einem Telegramm aus Dover zufolge iſt dort heute
morgen eine Anzahl Ausländer zurückgehalten worden.

London, 2. Jan. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Grimsby gemeldet, daß nach der Entſcheidung des
Appellationsgerichtshofes für das Einwanderungsweſen 15
der zurückgewieſenen ruſſiſchen Einwanderer unter Berück-
ſichtigung des Umſtandes, daß ſie politiſche Flüchtlinge ſind,
die Einwanderung geſtattet worden iſt. 7 andere ſollen
mit dem nächſten Dampfer nach Hamburg zurückbefördert
werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Januar.

Wetterbericht vom 2. Januar, morgens 5 Uhr.
Die Druckverteilung hat ſich ſeit geſtern nur wenig verändert.
Deutſchland ſteht noch unter Einfluß eines daſelbſt lagernden
Hochdruckgebietes und hat heiteres, trockenes Froſtwetter. Eine
im Weſten erſchienene Depreſſion ſcheint nordoſtwärts fortzu
ſchreiten und dürfte für ſpäter Einfluß erlangen durch Er-
wärmung und Trübung.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Januar: Zuerſt
noch ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter. Später zunehmend
bewölkt, Abend weniger kalt als an den Vortagen.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Januarz Wärmeres,vielfach trübes Wetter mit etwas Niederſdlägen.

Hamburg, 2. Januar, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 mw) liegt über Oſtpreußen, das Minimum (unter 743 mw)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland iſt das Wetter kalt, heiter und
trocken, in Oſtdeutſchland herrſcht ſtrenge Kälte. Fortdauer des bis
herigen Wetters wahrſcheinlich im Nordweſten etwas wärmer.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. H. F. Lehmann, Bank- und Wechſelgeſchäft, Halle a. S.,
teilt uns mit, daß ſein erſter Prokuriſt Herr Rudolf Zietzſchmann,
welcher über 30 Jahre ſeinem Hauſe treue und bewährte Dienſte ge
leiſtet habe, infolge freundſchaftlicher Uebereinkunft ſeine geſchäftliche
Tätigkeit und damit auch die Prokura niedergelegt habe. Dagegen
ſei den langjährigen Mitarbeitern Herren Viktor Huth, Ernſt Stolze,
Fritz Koenig und Johannes Gaſſer Kollektiv-Prokura erteilt der-
geſtalt, daß je zwei gemeinſam oder einer derſelben in Gemeinſchaft
mit einem anderen der Herren Kollektiv-Prokuriſten befugt ſind, die
Firma rechtsverbindlich zu zeichnen.

y. Von der Berliner Börſe. 1. Auf ſchwebende Engagements
ſind am 30. Dezember folgende Kuponsdifferenzen feſtgeſetzt worden
Jtalien. Meridionab.-Akt. 0,5375 Abſchlag, Jtalien.
Mittelmeerb.- Akt. 1,525 Abſchlag, Oeſt err. Nord-
weſtb.- Akt. 2,50 Abſchlag, Oeſterr. ung.-Staatsb.
Akt. 0,5375 Abſchlag. 2. Vom 2. Januar 1906 ab werden
Braunſchweig. Kredit-Anſtalt- Aktien franko Zinſen ein
ſchließlich Dividendenſchein für 1905 gehandelt und notiert. 3. Vom
2. Januar 1906 ab wird die Notiz für Dresdner Straßen
bahn- Aktien an der Berliner Börſe eingeſtellt. Es iſt bean-
tragt: 1000 000 neue Stamm-Aktien der FacçoneiſenWalzwerke
L. Mannſt agedt u. Co. Aktiengeſellſchaft in Kalk bei
Köln, 1000 Stück zu je 1000 Nr. 1501--2500 mit halber
Dividendenberechtigung für das Geſchäftsjahr 1905/06 zum BVörſen

handel zugelaſſen. ßy. Gummiwarenfabrik Voigt u. Winde in Berlin. Die
Direktion ſchätzt die Dividende auf etwa 2 gegen 4 9/ i. V. Das
Ergebnis wurde durch die ungewöhnlich hohen Rohgummipreiſe, mit
denen die Verkaufspreiſe nicht in Einklang gebracht werden konnten,
ungünſtig beeinflußt.

Leipziger elektriſche Straßenbahn. Die Dividende für
das Jahr 1905 wird von der Verwaltung auf 354 bis 4 70 (328)
eſchätzt.s Die Generalverſammlung der Deutſchen Tiefbohrgeſell

ſchaft Nordhauſen beſchloß die Erwerbung der Elſäſſiſchen
Petroleumgeſellſchaft AmſterdamWalburg und der Geſellſchaft
Kleeburg gegen 700 neue Aktien der Deutſchen Tiefbohrgeſellſchaft.
Die Erhöhung des Aktienkapitals um 700 000 A wurde ebenfalls
genehmigt. Die Elſäſſiſche Geſellſchaft hat die Verpflichtung, 380
neue Aktien den Aktionären der Deutſchen Tiefbohrgeſellſchaft im
Verhältnis von 5 zu 1 zum Bezuge anzubieten. Für das abge
laufene Geſchäftsjahr gelangt eine Dividende von 85 2 gegen
25 bezw. 20 9 in den Vorjahren zur Verteilung.

y. Zeitzer Eiſengießerei und MaſchinenbauA.-G. Wie aus
Verwaltungskreiſen mitgeteilt wird, iſt die Fabrik in den erſten
ſechs Monaten des laufenden Geſchäftsjahres flott beſchäftigt ge
weſen, und hält der Beſchäftigungsgrad in gleichem Maße an. Der
Rückgang der Aktien ſei lediglich auf börſentechniſche Momente
zurückzuführen.

y. Gerager Auktionen in Wollabfällen. Dieſe Abfall
Auktionen für den ſächſiſchthüringiſchen Jnduſtriebezirk finden erſt
malig im neuen Jahre am 183. und 14. Februar ſtatt. Die An
meldungen dazu werden am 25. Januar geſchloſſen.

y. Die Aprozentigen Meiningiſchen LandeskreditSchuldver-
ſchreibnngen werden nunmehr zur Rückzahlung am 1. Juli 1906
gekündigt. Doch ſollen ſie bis auf weiteres behufs Abſtempelung



revolutionären Bewegung vollſtändig Herr werden wird
und daß die angerichteten wirtſchaftlichen Schäden all
mählich geheilt werden dürften. Des weiteren wirkten die
friedlichen Aeußerungen des Präſidenten der franzöſiſchen
Republik anläßlich des Neujahrsempfanges günſtig ein, ſo
wie die Erwartung einer Erleichterung des Geldmarktes.
Die Steigerung an der geſtrigen Petersburger Börſe trug
dazu bei, die ſpekulative Kaufluſt anzuregen. Aus der
Provinz lagen anſehnliche Kaufordres vor. Ruſſiſche An
leihe von 1902 ſetzten um 114 76, die von 1905 um ungefähr
34 höher ein. Ruſſiſche Bank gewann ungefähr 3 76.
Jm übrigen beſſerten ſich deutſche Bankenwerte um 1—-2 76.
Aeußerſt lebhafte Nachfrage herrſchte auf den günſtigen
Konjunkturbericht für Eiſen- und Kohlenaktien; die Steige-
rungen betrugen faſt durchweg 3--4 Auf den übrigen
Gebieten geſtaltete ſich das Geſchäft ruhiger. Auf dem
Bahnenmarkte ſtellten ſich nur WarſchauWiener und Prinz
Heinrich-Bahn anſehnlich höher; dagegen waren ameri-
kaniſche Werte auf den unbefriedigenden Verlauf der New-
Yorker SonnabendBörſe vernachläſſigt. Auf dem Fonds-
markte ſtiegen außer ruſſiſchen Werten Türkiſche Loſe er-
heblich. Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt bevorzugt; Nord
deutſcher Lloyd nur wenig gebeſſert. Das Geſchäft nahm
ſpäterhin einen ruhigeren Charakter an. Die feſte
Stimmung erfuhr aber keine Einbuße. Die hohen Anfangs-
kurſe erlitten nur unweſentliche Aenderungen. Tägl. Geld
5--41 70. Privatdiskont 4

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. Januar.
Alitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Jan. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdebneg, den 2. Januar.

2 e (Eigener der Halleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von 88 Rend.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack Tendenz: ruhig.

auf n unter den früheren Bedingungen noch angenommen
werden.

y. Radebeuler Guß und Emaillierwerke vorm. Gebr. Gebler
ſchlagen für das abgelaufene Geſchäſtsjahr eine Dividende von 5
gegen 7 im Vorjahre vor.

y. Die ElberfeldBarmer Straßenbahn ſchätzt die Dividende
auf 5 (wie im Vorjahre).

y. Die Vochum--Gelſenkirchener Straßenbahn wird auch für
1905 die mit 6 5 garantierte Dividende zur Auszahlung bringen.
Die „Magd. Ztg.“ hört dazu, daß ſowohl für dieſes wie für das
nächſte Jahr noch die Jnanſpruchnahme der Garantie von
Siemens u. Halske nötig ſein wird.

y. Preiserhöhung in den böhmiſchen Kohlenrevieren. Das
böhmiſche Braunkohlenrevier erhöhte am 1. Januar die bekannten
beſten Marken in Bruch und Oſſegg um 10 Kr. bis 13 Kr.,
je nach Sortiment. Die ſogenannten VBrüxer Mittelmarken er
höhten ſich um ca. 2 Kr. bis 4 Kr. Die Steinkohlen-
marken des Pilſener Reviers erhöhten ab 1. Januar die
Würfelkohle um ca. 2 Kr. bis 3 Kr., während Stück- und Mittel
ſorten zu den alten Preiſen notieren. Coaksſorten erhöhten ſich
um ca. 5 Kr. Dieſe Preiserhöhungen gelten auf Baſis von zehn
Tonnen. Die Kladnoer Kohlenwerke haben bekanntlich ſchon
et ihre Preiſe je nach dem Sorkimente um 4 Kr. bis 6 Kr.
erhöht.

—y. Verſtaatlichung der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn. Nach
dem in den Konferenzen mit den Vertretern dieſer Bahn über die
Grundzüge der Verſtaatlichung ein Einvernehmen erzielt worden iſt,
beſchäftigt man ſich gegenwärtig damit, das Ziffernmaterial zu
ſichten, um auf Grund dieſer Berechnungen die Einlöſungsrente
des Hauptbahnnetzes und der Lokalbahnen, ſowie die Summe der
ſonſtigen Ablöſungen bis ins kleinſte Detail feſtzuſetzen. Man
glaubt, daß dieſe Arbeit in der erſten Januarwoche beendigt ſein
wird. Jm Augenblicke ſind die Berechnungen über den Teil des
Privatbeſitzes der Nordbahn, den der Staat übernimmt, bereits

Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Januar 16,806G, 16,35B. Mai 16,906, 16 95B
Februar 16 506, 16,55B. Okt.Dez. 17,256G, 17,85B.
März 16,60G, 16,60B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 2. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,25. Auguſt 17.30.
März 16,60. Oktober 17,50
Mai 16,90. Dezember 17,55.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 2. Jan. Das ſtrenge Froſtwetter ſowie die
Abnahme der Weltverſchiffungen haben heute bei ruhigem
Geſchäft feſtere Tendenz bewirkt. Die Vermehrung der
hieſigen Beſtände blieb einflußlos, denn der größte Teil
des Roggenlagers befindet ſich in feſten Händen. Hafer,
Mais und Rüböl ſtetig. Die Weizenvorräte haben um

Tendenz: ruhig.

abgeſchloſſen. Der Nordbahn ſelbſt werden faſt nur Gründe ver- 389 Tonnen zugenommen, die Roggenvorräte um 4276 Tr T
r die t i d Tonnen, die Gerſtenvorräle um 167 Tonnen die Hafer rn g. S guntherhal b 7näßig hohen Wert beſitzen. Ziemlich kompliziert geſta ich die 5 er- Aktien 25 90 390 1359 Haanov. Kali Aktien 9369596ziffernmäßige Erhebung der Einlöſungsrenten der Lokalbahnen. um 1499 Tonnen und die Maisvorräte um 1772 c n n Weber 3125 3175

o 2 e 9 3 R 9 f.Auch bezüglich des Hauptbahnnetzes ſind noch einzelne Details feſt onnen c li S v Beierrode 9300 9400 ſehrzuſtellen. Wenn über die bei dieſen Berechnungen ſich ergebenden Weizen per Mai 188,25 C. Ju i. AMA, Sept. Benthe zusammengelegt. 8590 üeſdbarg 8490
Ziffern eine Uebereinſtimmung erzielt iſt, wird an die Aus Roggen per Mai 174,50 A. Juli Sept. Snetel-äknen 935 253 rinnen

rrbot S i C. u.. 39 J e 14 525arbeitung der Regierungsvorlage geſchritten werden. r per e J x r pfüchn. 137 1850 wert r 228„29 J M esdeamona 0 5050 Jehbannashall 7160 7250y. Die de Beers- Company verteilt nach einer Londoner M iſi tat ;-hiti Tee 173 r donc e Rüböl per Mai 51,70 Oktober l Deutsche Kali-Altien volle 17190 1730 Krüge gile 390 1159Meldung 20 5 Dividende auf die Prioritätsaktien und eine Ab 3 re 3325 3475 a ſenen D. uc aSsdi ide 5 m 2 7 2rkt; e ortmun 2 475 500 zſchlagsdividende von 20 auf die Vorzugsaktien. Börſe von Berlin vom 2. Januar. kinghent 6660 6300 hen l
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. en a in etſo tnieterkaute 3075Kurshbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S. vom 2. Jan. Das neue Jahr begann mit einer ſtarken Aufwärts r ehe m Man ee kieen 120 140

bewegung in nahezu allen Wertgattungen. Die Nachrichten g n tietedividende Tendenz: fest.rinstert len er aus Rußland faßt man dahin auf, daß die Regierung der
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allesche 3 Theater-Anleihe von 1883 4 u. o 3 99.900
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An a. Verk am von Wertpapieren, Fiwlösun
aina ung von Geläaceinlagen, Conto-Corrent-

von Coupons,
echgel- Verkehr eote.
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An das

von Halle a. S.

Eintrittspreiſe in den Variétés
erſtklaſſigen Darbietungen, wie

der angeführten Gründe auf

Die Direktion des
„Walhalla- Theaters

Herrmann

er

verehrl. Publikum

Die untewertigten Direktionen ſehen ſich infolge der
geſteigerten Anforderungen ſeitens des das Varieté beſuchenden
Publikums in bezug auf die dargebotenen Programme, desgl.
infolge der erhöhten Gegenanſprüche ſeitens ihres Künſtler-

perſonals gezwungen, die bisherigen Eintrittspreiſe für
unnumerierten Saalplatz von Mk. 0,65 auf Mk. 0.85
inkl. ſtädt. Billettſteuer zu erhöhen.

Halle hat von allen Städten Deutſchlands die niedrigſten

in jedem Programm verzeichnet ſind.
Die unterfertigten Direktionen rechnen in Anbetracht

Billigung dieſes ihres Vorgehens.

Hochachtungsvoll

und Umgebung.

zu verzeichnen trotz der gleich

ſolche in anderen Großſtädten

eine gerechte Beurteilung und
[35

Die Direktion des
„Apollo Theaterg“

Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, den 3. Jan. 1906,
nachmittags 3 Uhr:
Dornröschen.

Abends 7 Uhr
109. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.
Erſtes Gaſtſp. d. Fharakter-Komtkers

C. W. BüllIer.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Die von Hochsattel.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Leo
Walter Stein und Ludwig Heller.

Regie Fritz Berend.
Perſonen:

Adalbert, Freiherr
von Hochſattel.

Dorothea, ſeine Frau M. Brandow.
Ulrich 1 ſeine H. Rodius.
Ehrengard J Kinder F. Wagner.
v. Roſenſtock, geheimer

Kommerzienrat W. Sieg.
Roſa, ſeine Fau R. Loeßner.
Hedwig, deren Tochter H. Hollmann.
Adolph Roſenſrock,

Artillerie -Einjähr.,
Roſenſtocks Neffe Kaufmann.

Graf Wilms R. Biuno.
Adler, Theateragent Nonnenbruch.
Gotthbold, Dieder bei

Hochſattel Paul Jungk.
Fris Diener bei M. Krüger.
Hans Roſenſtock Alois Naß.
Körnlein, Theater

Diener C. Stablberg.
W. Büller a. G.E.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [1

Donnerstag, den 4. Jan. 1906
110. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Der Bettelstudent.

Ipollo-Pheater. d
Direktion: Gustav Poller.

Die größte exiſtierende
Senſakion der Gegenwart:

Münstedt's
Filiputaner Zirkus,
beſtehend aus 3 Damen u.

7 Herren. S„Die kleinſten Menſchen
der Welt mit den kleinſten

Pferdchen der Welt.“
Die Vorſtellung der

Liliputaner umfaßt nach einem
großen Gala-Aufzug

in Prachk-Karoſſen und mit
Pracht-Geſchirren

ein vollſtändiges
Zirkus Programm
Akrobaten, Jongleure zu

Pferde, Schulreiter,
Pferdedreſſur, Sänger,

Clowns, Muſiker,
Sängerinnen c.

T Der Direktion iſt es
nur nach großen Schwierig-
keiten und Bemühen ge
lungen, dieſe
Einzig in der Welt

daſtehende Elite Truppe der

Liliputanuer
für Halle zu gewinnen.
Dieſerhalb ſei beſonders auf
dieſe Attraktion, die bisher
nur in den größten Welt-
ſtädten gaſtierte, aufmerkſam

gemacht. (3
Außerdem das große

Variété Programm.
Morgen Miccewoch,

nachmittags 4 Uhr:
Ar. Linder-Porstellung,

Auftreten d. Lilipnkaner.

Je eater,
Direktion E. M. Mauthner
Mittwoch, den 3. Jan. 1906:
Die grosse Leidenschart.
Vorher: Logik des Herzens.

Donnerstag [2Wenn Wir Toten erwachen.

GeeanesWalhalla- Theater.
Direktion: Otto Herrmann

Das beiſpielloſe
Renjahrs-Programm.

La Vampa
in ihrer neueſten Creation

„Heilige egyptiſche Tänze.“

La Vompa.
Prolog.Die Bühne zeigt in düſterem

Licht einen r Tempel vor
dem Feſt und den heiligen Tänzen,
veranſtaltet zu Ehren der Götter
der Pharaone.

Erklärung.
1. La Vampa als antike

Tänzerin ſitzt auf dem erleuchteten
pharaoniſchen Opferſockel u. ſteigt
von demſelben in feierlichen lang-
ſamen Schritten, auf welche ſodann
die heiligen Tänze folgen.

2. Lotostamz. Das Parfüm
der Lotosblumen berauſcht die
Prieſterin, welche ſich zum Tode
und zum Opfer für die Götter
vorbereitet.

3. Das Ende der Zeremonie iſt
der Schleiertanz, in welchem die
Prieſterin die Pharaone begrüßt
und ſodeann, berauſcht von den
Lotosblumen und vom Tanz, ſich
in der Todeskriſe windet und fällt.

Ende.La Vampa führt ihre Tänze
nach den vorhandenen alten Ueber
lieferungen u. Skulpturen 2c. aus
(mit nackten Füßen und Beinen),
auch die Koſtüme ſind genau nach
alten Modellen angefertigt.

Tom M oc.
gen. „Der faulſte Jongleur

auf Erden.“
5Henry de Vry's,

lebende Koloſſal- Reliefs und
Transparent- Gemälde

(dargeſtellt von 14 Perſonen).

Lievin et PantZer,
unübertroffene akrobat.

Equilibriſten.
The hHinode,

Kaiſerlich japaniſche Hof-
künſtler.

Lotte Mende,
die hier ſo beliebte Vortrags-
Soubrette mit ihrem neueſten

er der parodiſtiſchen
Humoreske: „Lebenslauf einer

Sängerin“.
Senſationell! Senſationell!

Helene Welten
in ihren Original Szenen

1. Sächſ. Regimentstochter,
2. Hallore.

Senſationell!
Seppl Werner,

Charakter-Humoriſt u. Volks
typenDarſteller.

Emmy Dornelly,
Geſangs und Tanz-Soubrette.

Deutsohe Bioscope-
os0

nene Serie lebender Photo-

zu ſof. o

graphien.

I

r

a W e

In meinem billigen Verkauf
zurückgesetzter Waren:

hintermänkel
ganz bedeutend unter Preis

Moderne, gutsitzende

Jacketts und
Frauen Paletots,

auch für starke Figuren,
aus feinem Tuch, Double, Plüsch, Astrachan-

und Covercoat-Stoffen.

Abendmäntel, Holfkragen,

Kindermäntel.
n allen anderen Abteilungen gleich

billige Angebote.

am Ieipziger Turm.

in

Für die Rückwanderer aus
Rußland.

M. J. 11 Mk. Weitere Beiträge
werden gern entgegengenommen.
Expedition der Haüeſchen Zeitung.

Kaisersäle (großer Saal)
Dienstag, d. 2. Jan. vorletztes,
Mittwoch, den 3. Jan. letztes
Gaſtſpiel der altrenomm. urfidelen
w Bliemchen'sLeipziger Söänger

(Seit 1868.) Dir.: Wilhelm Gipner.
Gänzlich neues, urkomiſches und

dezentes Programm. [69
Ueberall durchſchlagender Erfolg!
Man lagt und weint Tränen

Anf. 84 Uhr. Kaſſenpreis 65 Pf.
inkl. Steuer Billetts vorher à55Pf.
inkl. Steuer i. d. Zigarrengeſch. der
Herren Steinbrecher lIasper, Markt,
Filiale Geiſtſtr., Bruno Wiesner, Gr.
Ulrichſtr. u. im Reſt. der Kaiſerſäle.
Die Firma Blitchen's Leipziger
Sänger bürgt für ein hochamüſantes

Programm in Ernſt und Scherz.
d

Honig [42(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg. gr. Glas Mk. 1,10.

H. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Perlangte Perſonen.

Für meine Gewächshausbau
fabrik ſuche ich einen van
kundigen

Reiſenden.
Offerten unter M. W. 1501
hauptpoſtlagernd Dresden.

Zu meinem Viehbeſtande von
ca. 40 Stück Milchkühen,

4 Stück Gangochſen und
ca. 50 Stück Schweinen
ſuche ich zum 1. April 1906 einen
tüchtigen, verheirateten [64

Oberſchweizer.
Bewerber mit nur guten lang-

jährigen Zeugniſſen wollen ſichmit chaltbanſpruchen melden bei

P. Schumanm, Gutsbeſitzer,
Droitzen b. Stößen, Bez. Halle a. S.

NB. Bewerber, welche mit
eigener Familie die Arbeit ver-
richten können, werden bevorzugt.

4 Landwirtſchafterin.
ſpät., 360 u. 400 Mk.,

Köchin. f. f. Priv., 360 u. 400 Mk.,
en 360 Mk., f. Stubenmädch.
240 Mk., Mädchen f. Küche u. Haus,
Stützen, Kindergärtnerin:., Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter.
Frau Narie Wantziöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

täglich können Perſonen20 M. jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätiakeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Fraukfurt a. M.

J. Mädchen findet zur
Erlernung von Küche u. Haushalt
ſofort frdl. Aufnahme b. Familien
anſchluß bei Frau Apotheker
Ebermaier, Bad Sulza i. Th.

Zum er ſpäteſtens März
wird auf Rittergut Kroſigk ein
junges Mädchen geſucht, nicht
unter 19 Jahren, zur Erlernung
der inneren Wirtſchaft, der Küche
und Federviehzucht ohne gegen-
ſeitige Vergütung. [66

Perſonen -Angebote.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Kutſcherze. 2c.
ſuchen Stellen d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
S Telephon 2233.

Suche zu ſofort od. 15. Februar
Stellung als Jnſpektor oder
allein. Verwalter. Werte Off. unt.
B. s. 3804 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [81

Ein led. Pferdeknecht, 19 Jahre
ſucht ſof. Stelle, ein verh. Kuh
fütterer, Hofaufſeher und Tage
löhnerfamilie 1. Febr. u. 1. April
ſuchen Stelle d. Auguste Krügel,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 18.

Arbeiterfamilien,
ledige u. verheiratete Knechte
und Kuhfütterer beſorgt unter
günſtigen Bedingungen Martha
Brandt, Sctellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Mietgeſuche.
I Für Fabrikationszwecke werden

ſofort ſehr re möglichſt
lange, ca. 6 m hohe

arterre-Räume
u mieten geſucht. Späterer
auf ſicher. Bedingung iſt, daß
rößeres Keſſelhaus mit hohemehe und gen
aſſer vorhanden iſt. Mögl.

Nähe einer Bahnſtation er-
wünſcht. Genaue Offerten mit
re über Größe der vor

x Räume, Lageplan,
reis uſw., event. Abbildung

erbeten unter L. S. 266 an
Otto Stössel (Maasen-
stein Vogler A,-G.),
Erfurt, Pilſe 10. [73

hochpart.,Herrschaſtl. Wohnung, Königſtraße 9
6 Zimmer mit entſprech. Zubehör, Wohnung, 6--7 Zimmer

a
e e ar mer mee Sag K daſelbſt Etage nachm. I.

Vermietungen. l. Etage
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Albrechtſtr. s vhelle freundl. Sout.-Wohn. 8 e dſe n577 nnenkloſett nebſt all. Zub. I. ApriSt., K., K., verbunden mit kleinen rin et
Hausmannsarbeiten, nur an ein- zu vermieten. [14

April oderine entennt Schöne geräum. Wohnung,
rüher, 150 Mark, zu vermieten. p. Etaz ge, 4 heizbare Zimmer,Näh. Sophienſtraße 26, I. [34 Küche, Speiſekammer, Boden

Hochherrſchaftl. Vohnung de arſhnegt, ver
1. April 1906 für 450 Mk. zu

Gr. Märkerſtr. 11, 1. Stock, 5 große vermieten. Bernhardyſtr. 2.
Zimmer, Manſarde, Bad, reichlich
Zubehör großer Balkon u. Garten, Forſterſtraße 4
Megriche T Beſiche herrſch. Wohnung 1. April 1906

g zu verm. Zu erfragen beim HausZu ve rmieten mann oder Deſſauerſtr. 2. [15
x 7Martinsberg 4, II Albrechtstrasse 8,

I. Etage, 1050 Mk., 1. 4. 06 zu verm.

herrſchaftliche Wohnung, 8 große Abert Schmidtstr 10 herrſchaftl.
Zimmer, Bad, Zentralheiz., Garten- Wohnung,denutzung, 1. April 1966. 7 Zim., 650 Mk., 1. April zu verm.

Reichhaltiges Lager von Gold-,
Silber- und versilberten g

N on an Woher

Brillantwaren. Nane a. 8.
Geiststrasse 65,

Nähe der Ulrichstr.
Rabatt-Spar- Verein

anmtien Nachrichten.
GSSGS999 enKaiser-Wilhelmshalle.

den 12. Januar 29Freitae Elite- Maskenball
Statt jeder besonderen Meldung.

Heute morgen 4 Ubr entseblief sanft unsere geliebte
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrosewutter

Frau Louise von Schiegell
im fast vollendeten 80. Lebensjabre.

Halle a. S., den 31. Dezember 1905.

D'e trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 3. Januar, 11 Ubr

vom Trauerhause aus auf dem Stadtgottesacker statt.

TodesAnzeige.
Heute vormittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

ſchweren Krankenlager in ſeinem 61. Lebensjahre mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater, der

Guksbeſiher Hermann Werner
zu Leſſen.

Leſſen, den 31. Dezember 1905.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

BReriha Werner geb. Stange.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Dankfagnung.
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heimgange

unſerer lieben, guten Mutter, der Frau verw.

Ahwine Boltze geb. Bachmann
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Groitſch, den 2. Januar 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Lucie PetzoldſVerehelicht: Herr Gerichts
mit Hrn. Dr. med. K. Wilde] aſſeſſor Dr. jur. Alfred Schulen
(Berlin Quedlinburg). Frl. burg mit Frl. Helene Pollner
Hanna Schrödter mit Herrn (Altona). Herr Zahnarzt H
Rittergutspächter Willy Schmidt Schumann mit Frl. Annalene
(Görzke Jäckelsbruch). Frl. Tingberg (Berlin
Marie Luiſe von Lentz mit Hrn. Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Adolf von Carlowitz Direktor Herm. Maerker (Berlin-
(Zuſchendorfb. Pirna--Dresden). Charlottenburg). Hrn. Aſſeſſor

räul. Elſe Anders mit Herrn Dr. jur. Ulbricht (Scheibenberg).
Kaufmann Eugen Schütze] Hrn. Oberleutn. Franz (Roſtock).
(Wolfradshof bei Züſſow-- Herrn Referendar Karl Paul
Görlitz i. Schl.). Frl. Gertrud) (Pirna a. E.) Hrn. W. Grabow
Anders mit Hrn. Kammer (Prenzlau). Eine Tochter:

erichtsreferendar Dr. jur. Friedr. Hrn. Dr. med. Zehmiſch (AſchersW Becker (Wolfradshof bei leben). Herrn Major v. Grote
Züſſow--Ranzin bei Züſſow). (Magdeburg)
Frl. Elsbeth Lentz mit Hrn. Geſtorben: Hr. Kammerherr

r. med. Alfred Rauſchenbachi h Rittmeiſter a. D. Graf v. FinckenGalberſtadt--Froſe i. Anhalt). ſtein (Jaeskendorf). Hr. Juſtiz-
Frl. Elſe Günther mit Hrn. rat, Notar a. D. Walther Jlges
Hermann Fricke (Wanzleben).! (Bonn). Hr. Rentier Polydor

von Palmowski (Wallen). Hr.
Gutsbeſitzer Franz Scheibe
(Polbitz). Hr. Friedr. Elze(Jonitz),
Hr. Oberlehrer Dr. phil. Albert
Polzin (Graudenz). Fr. Louiſe
von Rauch geb. von Schierſtädt
(Brandenburg a. H.).

gr. Käthe Wernicke mit Hrn.
ehrer Hans Kuban (Berlin).
rl. Frida Denecke mit Hrn.
andwirt Carl Ohlhoff (Söl-

lingen--Rohrsheim). Frl. Lilli
Mann mit Hrn. Polizeileutnant
Paul Zerener (Berlin).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Kaltenmark, 31. Dez. (Eine ſelten ſchöne Feier)

veranſtaltete die Gemeinde ihrem langjährigen Gemeindediener Johann
Gottlieb Polte, welcher heute ſeinen 90. Geburtstag beging, wozu
von der Gemeinde zu einem beſonderen Feſtakt im Ackermannſchen
Saal eingeladen war. Jm Auftrage des Königlichen Herrn Landrats
von Kroſigk überreichte der Herr Amtsvorſteher dem Polte die
Jnſignien des ihm von Seiner Majeſtät dem Kaiſer allergnädigſt ver
liehenen Allgemeinen Ehrenzeichens mit einer beſonders herzlichen
Anſprache, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer ſchloß. Der Ortsgeiſtliche, Herr Superintendent Görk,
feierte den Jubilar als treuen, gewiſſenhaften Beamten und Mann.
Unter lebhafter Teilnahme wurde auch ein Geburtstagsgeſchenk der
Gemeinde vom Gemeindevorſtand überreicht.

R. Nietleben, 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm Jahre
1905 wurden in hieſiger Gemeinde 113 Kinder geboren, 53 Knaben und
60 Mädchen, 10 Kinder weniger als im Vorjahre. Davon wurden
getauft 98 eheliche Kinder (44 Knaben und 54 Mädchen) und 11 uneheliche,
ebenſalls 10 weniger als im Jahre 1904. Getraut wurden 19 Paare
(21 im Vorjahre), davon 10 mit kirchlichen Ehren Kirchlich beerdigt
wurden 68 Perſonen, 32 Erwachſene und 36 Kinder, d. ſ. 10 Perſonen
mehr als 1904. Konfirmiert wurden 62 Kinder, 38 Knaben und
24 Mädchen), 5 mehr als im Vorjahre. Kommunikanten waren 753,
d. ſ. 77 weniger als1904. Die kirchlichen Sammlungen betrugen708,46Mk.,
d. ſ. 233,56 Mk. mehr als im Vorjahre. Das Kirchenblatt wird in
175 Familien geleſen, Predigtverbreitung findet in 22 Familien ſtatt.
Segensreich wirkt die am 1. April vom Vaterländiſchen Frauenverein
geſandte Schweſter Marie.

Nietleben, 1. Jan. (Berichtigung.) Jn Nr. 575,
2. Beilage unſerer Zeitung vom 8. Dezember 1905 haben wir einen
Lokalbericht aus Nietleben, 6. Dezember 1905, veröffentlicht, nach
welchem der Lehrer Roſt von dort wegen des ihm zur Laſt ge
legten Diebſtahls aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden
ſei. Nachdem wir bereits in Nr. 580 der „Hall. Ztg.“ vom
10. Dezember 1905 eine entſprechende Berichtigung gebracht haben,
macht uns jetzt auch die Königl. Regierung, Abteilung für Kirchen
und Schulweſen, in Merſeburg darauf aufmerkſam, daß es einen
Lehrer Roſt in Nietleben nicht gebe, auch, ſoweit ihr bekannt ſei,
nicht gegeben habe, endlich, daß nach den bei Gericht einge
zogenen Erkundigungen ein gerichtliches Unterſuchungsverfahren
gegen den Bezeichneten nicht geſchwebt habe.

Helbra, 1. Januar. (Eiſenbahnunfall.) Perſonen
zug 616 Berlin-- Sangerhauſen erlitt am Sylveſterabend 6., Uhr 50 Min.
zwiſchen Station Hettſtedt und Mansfeld einen Unfall. Der dritte
Perſonenwagen entgleiſte wegen Achſenbruches. Perſonen wurden nicht
verletzt. Die Maſchine mit den beiden erſten Wagen beförderte die
zahlreichen Paſſagiere nach Sangerhauſen.

Weißenfels, 1. Jan. (Für die Deutſchen in Rußland.)
Zur Gründung eines örtlichen Hilfsausſchuſſes für die Unterſtützung
der Deutſchen in Rußland war, dem „Weißenf. Tgbl.“ zufolge, für
Freitag abend vom Oberbürgermeiſter Wadehn eine Sitzung anberaumt
worden, zu der außer dem Einberufer der Kommandeur der Unter
offizierſchule, Oberſtleutnannt Wagner, ſowie einflußreiche Perſönlichkeiten
aus der Beamten und Bürgerſchaft erſchienen waren. Es ſoll gegen
zehn einflußreichen Perſönlichkeiten die Aufforderung zum Beitritt und
zur Unterzeichnung eines Aufrufs zugehen. Als Hauptſammelſtelle
wurde die hieſige Stadthauptkaſſe beſtimmt. Nach dem Vorſchlag des
Oberbürgermeiſters Wadehn ſollen die von hier aus abgehenden Beträge
hauptſächlich denjenigen deutſchen Reichsangehörigen in Rußland und
Deutſchruſſen zugeſtellt werden, die ſich in den deutſchen Oſtmarken an
ſiedeln wollen.

Weißenfels, 1. Jan. Kirchliche Nachrichten.
Volkszählung.) Die evangeliſche Kirchengemeinde zählte am
Schluſſe des Jahres 1905 29 235 Seelen, von denen 17590 Konfirmierte
und 11645 Nichtkonfirmierte waren. Geboren ſind im Berichtsjahre
963 Kinder, darunter 21 totgeborene. 644 Kinder wurden getauft.
Die Zahl der nach Verlauf von drei Monaten nach der Geburt
ungetauft gebliebenen Kinder beträgt 152, die Zahl der nach Jahresfriſt
ungetauft gebliebenen Kinder noch 220. Ungetauft ſind im Laufe des
Jahres 78 Kinder verſtorben. Die Zahl der Kommunikanten betrug
4803. Kirchlich getraut wurden 205 Paare, 14 Paare ſind nach
Jahresfriſt des Eintritts in den Stand der Ehe noch nichr kirchlich
getraut worden. Geſtorben ſind 627 Perſonen, von denen 301 mit
kirchlicher Begleitung zur letzten Ruhe beſtattet wurden. Bei der
letzten Volkszählung hat ſich in den meiſten Landgemeinden im Kreiſe
Weißenfels gezeigt, daß deren Bevölkerung zurückgegangen iſt. Jn den
größeren Dörfern iſt dagegen eine Vermehrung der Einwohner zu
konſtatieren, zumal in den Jnduſtriegegenden.

Zeitz, 1. Januar. Konferenz der organiſierten
Arbeiter der Jnſtrumentenbranche.) Am Sonnabend
und Sonntag hielten hier die Arbeiter der Jnſtrumentenbranche, ſoweit
ſie im Holzarbeiterverbande organiſiert ſind, eine Konferenz ab, zu
welcher Delegierte aus den verſchiedenen Ortſchaften, wo die
Jnſtrumentenfabrikation betrieben wird, erſchienen waren.

BWittenberg, 1. Januar. Ein Elektrizitätswerk)
wird der Nachbarort Pieſteritz mit Kleinwittenberg erhalten.

S Wittenberg, 31. Dez. (Vor Schreck geſtorben.) Heute
wurde der Jngenieur Kühnhold begraben, der mit zu den Opfern
der Exploſion in Reinsdorf gehört. Kühnhold, der in einem Kontor
der Fabrik beſchäftigt war, verließ dasſelbe nach der Kataſtrophe und
traf einen ſchreiend flüchtenden brennenden Arbeiter, durch deſſen
Wie er ſo erſchreckt und aufgeregt wurde, daß er eine Stunde darauf
verſtarb.

o Freyburg a. U., 1. Jan. KKirchennachrichten von
1905.) Geboren 101 Kinder (im Jahre 1904: 108), davon 10 un
ehelich (16) und 2 tot. Getauft 102 Kinder. Geſtorben 65 Perſonen (72),
davon kirchlich beerdigt 56 (30). Getraut 23 Paare (27). Konfirmiert
70 Kinder (83). Kommunikanten 1499 (1532). Kollekten, Cymbel-
geld, Abendmahlsbecken 2021,47 Mk. (1529,19), für die Kirchenheizung
263,37 Mk. (220,49).

V Weruigerode (Harz), 2. Jan. (Geweihausſtellung.) Zur
Eröffnung der regelmäßig am Jahresſchluß ſtattfindenden öffentlichen
Geweihausſtellung waren dieſes Mal auch der Fürſt, die Fürſtin Marie,
der Erbprinz, ferner die hier zum Beſuch weilenden Prinzen Hermann
und Wilhelm zu StolbergWernigerode erſchienen. Unter Führung des
fürſtlichen Oberſorſtmeiſters verweilten die hohen Herrſchaften eine Stunde
in der tannengeſchmückten GymnaſialTurnhalle. Man ſieht hier über
ſichtlich nach Revieren geordnet 123 Rothirſch und 6 Damhirſchgeweihe,
ſowie 126 Rehgehörne, ſämtlich von Tieren, die im vergangenen Jahre

in StolbergWernigeröder Forſten erlegt worden ſind. An der
Längsſeite der Halle befindet ſich die Strecke des Fürſten:
25 Rothirſche und 1 Damſchaufler.

e Mühlhauſen i. Th., 1. Januar. (Ei'ne Verhaftung
mit Hinderniſſen) wurde vergangene Woche hier auf Veran
laſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft vorgenommen. Ein ſtellenloſer
Handlungsgehilfe, der mit einer jungen, unverheirateten Hochſtaplerin
das Land durchzog und unlängſt in Zehlendorf größere Betrügereien
verübt hatte, ſuchte ſich dem Arme der Gerechtigkeit dadurch zu ent
ziehen, daß er ſamt ſeiner Begleiterin ſchnell durch das Fenſter kletterte.
Bei der herrſchenden Dunkelheit gelang die verwegene Flucht, doch
glückte es noch an demſelben Abende der Polizei, nach heftigſter tätlicher
Gegenwehr das ſaubere Paar feſtzunehmen.

Magdeburg, 1. Jan. (Ordensverleihung.) Der
König von Spanien hat dem Oberpräſidenten unſerer Provinz,
Herrn Staatsminiſter Dr. v. Boetticher, das Großkreuz des
Ordens Karls III. verliehen. Der „königliche und ausgezeichnete
Orden Karls III. iſt von dieſem ſpaniſchen Könige im Jahre 1771

eſtiftet worden er iſt einer der höchſten unter den 16 Orden, diee beſitzt. Getragen wird er an einem blauen und weißen

Van

Hundisburg, 31. Dez. (Späte Kartoffelernte.) Nachdem Herr
v. Nathuſius inſolge der ſchlechten Witterung auf das Kartoffelausheben
verzichtet und den ärmeren Leuten die Erlaubnis zum Ausroden der
Knollenfrüchte gegeben hat, ſieht man jetzt zahlreiche Bedürftige auf den
v. Nathuſius'ſchen Grundſtücken mit dem Einholen der Kartoffeln
beſchäftigt.

Aus Sachſen, 1. Jan. (Alles ruhig in Sachſen.) Ent
gegen den polizeilicherſeits gehegten Befürchtungen iſt es weder in
Dresden noch in Leipzig aus Anlaß des üblichen Radaus in
der Neujahrsnacht zu neuen Wahlrechtsdemonſtrationen
gekommen. Hier wie dort war der Marktplatz das Ziel mehrerer
hundert Perſonen es entſtand an den Straßeneingängen wiederholt
Gedränge und es wurden einige Verhaftungen wegen grober Ruhe
ſtörung nötig im übrigen aber verlief die Neujahrsnacht durchaus
normal. Ein ſtarker Dämpfer iſt der Demonſtrationsluſt durch die
raſch aufeinander gefolgten Verurteilungen von Dresdener Demonſtranten
zu Gefängnis bis zu drei Jahren aufgedrückt worden.

Dresden, 1. Jan. (Großes Schadenfeuer.) Freitag
abend kurz vor 8 Uhr entſtand in der Vorſtadt Kaditz im alten
Ortsteil, vermutlich infolge Brandſtiftung, ein Großfeuer, welches
vier Scheunengebäude vollſtändig einäſcherte und
auch die anſtoßenden Wohn und Wirtſchaftsgebäude teilweiſe ergriff.
Um 11 Uhr war die Gefahr des weiteren Umſichgreifens der Feuers
brunſt beſeitigt. Der Jnhalt der Scheunen ging faſt gänzlich verloren.

Helmſtedt, 1. Jan. (Fabrikbrand.) Am Freitag abend
wurde die Holzwarenfabrik von Curs durch ein großes Feuer zerſtört.
Der Brand entſtand in der Böttcherei und verbreitete ſich in wenigen
Minuten über das ganze Fabrikgebäude. Die Feuerwehr mußte ſich
auf die Rettung der ſtark gefährdeten benachbarten Gebäude be-
ſchränken. Ueber die Entſtehung des Brandes, der meilenweit ſichtbar
war, verlautet noch nichts Sicheres.

W. Frankenhauſen, 1. Jan. (Ehrenbürger.) Das nach
25jähriger Tätigkeit als Stadtverordneter ausſcheidende Stadtratsmitglied,
Knopffabrikant Theodor Hoffmann wurde in der letzten Stadtrats-
ſitzung zum Ehrenbürger der Stadt ernannt.

W. Waltershaufen, 1. Januar. (Aus dem Gemeinderat.)
Auch die zweite Senatorwahl, nämlich die Wahl des ſozialdemokratiſchen
Fabrikarbeiters Jäger in Waltershauſen, hat die Beſtätigung des Staats
miniſteriums nicht erhalten. Der frühere bürgerliche Senator Heinecke
iſt von der Regierung als ſtädtiſcher Senator und Vertreter des Bürger
meiſters beſtellt. Ueber die Beſtätigung der Bürgermeiſterwahl des
Rechtsanwaltes WeſtphalDanzig iſt noch nichts bekannt.

Koburg, 1. Januar. (Die Stadtverordneten
Verſammlung verabſchiedete letzthin, wie die Koburger Blätter
melden, in außerordentlicher Sitzung den ſtädtiſchen Etat für 1906, der
in Einnahme und Ansgabe mit 804 500 Mk. abſchließt. Es wird wieder
bei der Erhebung von 10 Steuerterminen, wie in den Vorjahren, bleiben.

W. Meuſelwitz, 1. Jan. (Feuersbrunſt.) JnZipſendorf
iſt das große Bauerngut des Landwirtes Grumme durch Feuer
zerſtört worden. Eine größere Anzahl Schweine und das Geflügel
ſind mitverbrannt.

W. Lauſcha, 1. Jan. (Tödlich verunglückt.) Auf der
Landſtraße von Hoſelbach nach Blechhammer verunglückte der Geſchirr
führer Bernhard Thees aus Hoſelbach dadurch, daß infolge Glatteiſes
der Wagen umfiel. Thees kam hierbei unter das Gefährt zu liegen
und wurde erſchlagen. Er hinterläßt eine Witwe und acht Kinder.

W. Meiningen, 1. Januar. (Land wirtſchaftliche s.
Die Unterſchlagungenin der Kreisſparkaſſe.) Der
Bund der Landwirte veranſtaltet im hieſigen Bezirke Ver
ſammlungen, die jeden Tag, beginnend am 3. Januar und endigend
am 7. Februar, in einem anderen Orte abgehalten werden ſollen. Jn
den Verſammlungen vom 3. bis 29. ds. Mts. wird ein Herr Hänig
über die Erfolge und Aufgaben des Bundes ſprechen, in
den Verſammlungen vom 30. ds. Mts. bis zum 7. Februar wird ein
Herr Klingebiel dasſelbe Thema behandeln. Die in der hieſigen
Kreisſparkaſſe vorgekommenen Unterſchlagungen des Kaſſierers Kirſch
haben ſich ſeit ihrer Entdeckung verdoppelt ſie erreichen bereits die
Höhe von 75 000 Mk. Davon werden etwa 20 000 Mk. durch die
Konkursmaſſe des Kirſch gedeckt.

W. Kamburg, 1. Jan. (Märkte. Das alte Stadttor.)
Der Gemeinderat hat ſich auf eine Anfrage des Staatsminiſteriums,
ob eine Einſchränkung der Märkte erwünſcht erſcheine, dahin aus-
geſprochen, daß die jetzt zwei Tage währenden Jahrmärkte auf
einen Tag beſchränkt werden könnten, daß dagegen die Viehmärkte
in dem bisherigen Umfange beſtehen bleiben möchten. Bei Aus-
ſchachtungsarbeiten in der Naumburger Straße iſt man auf den
Grundſtein des weſtlichen Pfeilers des ehemaligen Stadttors geſtoßen.

W. Saalfeld, 1. Jan. (Die Errichtung einer Reichs-
banknebenſtelle) in hieſiger Stadt erſcheint nunmehr geſichert.
Die Reichsbank hat jetzt ihre Bedingungen bekannt gegeben, unter
denen ſie eine Nebenſtelle errichten würde. An der Annahme dieſer
Bedingungen durch die Stadt und die beteiligten Handelskreiſe iſt nicht
zu zweifeln.

W. Pößneck, 1. Jan. (Der ſtädtiſche Etat) balanziert
in Einnahme und Ausgabe mit 654 179,50 Mk. Da bei allen Punkten
die größte Sparſamkeit geübt wurde, konnten die Gemeindeumlagen
wieder auf 150 Proz. feſtgeſetzt werden.

X Eiſenach, 1. Jan. (Dr. von Fewſon,) ehemaliger Erſter
Bürgermeiſter in Eiſenach und Apolda, bittet, wie die Eiſenacher
Blätter melden, den Reichstag in einer Petition, bei den zuſtändigen
Behörden auf ſeine Rehabilitierung oder Uebernahme in den Reichs-
dienſt hinzuwirken.

Eiſenach, 1. Jan. (Vom Kurbad.) Jn der am 30. Dez.
ſtattgehabten Generalverſammlung der Geſellſchaft m. b. H. Kurbad
Eiſenach wurde Oberbürgermeiſter Schmieder in den Aufſichtsrat
und zu deſſen erſten Vorſitzenden gewählt. Oberbürgermeiſter Schmieder
erklärte ſich zur Annahme der Wahl bereit.

W Eiſenach, 1. Jan. (Deutſcher Oberlehrertag.) Jm
„Hotel Rautenkranz“ fand eine Vorſtandsſitzung des Vereinsverbandes
akademiſch gebildeter Lehrer Deutſchlands ſtatt. Es waren dazu Vertreter
aus Preußen, Bayern, Württemberg, Heſſen, Hamburg, Sachſen Weimar
uſw. erſchienen, um im Verein mit dem hieſigen geſchäftsführenden
Ausſchuß folgendes zu beſchließen: Der nächſte deutſche Oberlehrertag
findet zu Oſtern 1906 in Eiſenach ſtatt.

Apolda, 1. Jan. (Chlorkaliumfabrik.) Wie das
„Apoldaer Tageblatt“ meldet, beſchloß der Bezirksausſchuß in ſeiner
Sitzung am 30. Dez., die Erlaubnis zur Errichtung einer Chlorkalium
fabrik in Heygendorf unter den von dem Referenten vorgeſchlagenen
und teilweiſe noch abgeänderten Bedingungen zu erteilen. Von ver
ſchiedenen Anliegern der Helme und Unſtrut, ſogar von Magdeburg
waren wegen der Ableitung der Endlaugen Einſprüche erhoben worden.

Landwirtſchaftliches.
Die 20. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft. Die Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft iſt für die
20. Wanderausſtellung, welche vom 21. bis 26. Juni 1906 in Berlin
ſtattfindet, einem ihr von ſehr hoher Stelle erteilten Rate gefolgt, ihre
Ausſtellung nach dem Weſten der Stadt zu verlegen, und ſie hat einen
überaus paſſenden Platz gefunden auf der Feldmark Schöne-
berg, der ihr von der Stadtverwaltung Schönebergs mit Zuvor
kommenheit angewieſen wurde. Die Verbindung mit Berlin wird durch
die Wannſeebahn und eine Anzahl Straßenbahnlinien hoffentlich aus
reichend hergeſtellt werden. Jm Notfall kann man auch noch zu Fuß
die Ringbahnſtation Ebersſtraße erreichen. Der Platz ſelbſt liegt nur
3 Minuten entfernt von der Wannſeebahnſtation Friedenau, während
die Straßenbahn an der Rubenſtraße den Platz unmittelbar berührt.
Für Berlin wird die bekanntlich muſterhafte Ausſtellungsunternehmung
der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſellſchaft, die in ganz Deutſchland
bekannt iſt, ein Ereignis werden, das auch einen ſelbſt in der Reichs
hauptſtadt ſtark fühlbaren Fremdenzufluß bringen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. See
-he. Hochſchulnachrichten. Den Charakter als eheimerKegleennge e hat nicht der Profeſſor für elektrotechniſche Konſtruktions-

lehre an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Dr. Ing. Walter
Reichel, ſondern der Profeſſor für Maſchinenbau an dieſer Hochſchule,
Ernſt Reichel, erhalten. Wie der „Hochſch.Korr.“ aus Zürich
gedrahtet wird, hat der ordentliche Profeſſor des römiſchen Rechts
an der dortigen Univerſität, Dr. jur. Hermann Hittzig, den an ihn
ergangenen Ruf nach Breslau abgelehnt. Er ſollte dort Profeſſor
Dr. Paul Jörs erſetzen, der im Herbſt 1905 an die Wiener Univerſität
überſiedelte. Hitzig, geboren 1868 zu Burgdorf (Kanton Bern), iſt ein
Sohn des Züricher Univerſitätsprofeſſors, Philologen H. Hitzig.
Dem Vernehmen nach hat der Privatdozent für Anatomie an der
Greifswalder Univerſität, Dr. med. Hermann Triepel, einen
Ruf als erſter Proſektor an das anatomiſche Jnſtitut der Univerſität
Breslau erhalten, und zwar anſtelle des am 6. September 1905
verſtorbenen a. o. Profeſſors Dr. Alfred Schaper. Triepel iſt am
24. Januar 1871 in Leipzig geboren. Jm Alter von 62 Jahren
ſtarb am 30. Dezember in Hannover der Provinzialſchulrat, Geh.
Regierungsrat Lic. theol. et Dr. phil. Karl Leimbach, Heraus-
geber der Zeitſchrift „Haus und Schule“ und Verfaſſer zahlreicher
Schriften wiſſenſchaftlichen, theologiſchen und pädagogiſchen Jnhalts.
Wie uns aus Hannover mitgeteilt wird, hat der etatsmäßige
Profeſſor der Phyſik an der dortigen techniſchen Hochſchule, Dr. phil.
Konrad Dieterici, die Berufung an die Univerſität Roſtock
endgiltig angenommen. Er tritt dort anſtelle des in den
Ruheſtand getretenen Prof. Dr. phil. et med. Ludwig Matthießen.
Dieterici iſt geboren am 26. November 1858 zu Berlin als Sohn des
1903 verſtorbenen berühmten Orientaliſten Prof. Dr. Friedrich Dieterici.

Berlin, 1. Jan. Der ſchon lange als bevorſtehend be-
zeichnete Wechſel in der künſtleriſchen Leitung
des Königlichen Schauſpielhauſes, der nun zum
Jahresſchluß zur Tatſache geworden iſt, erregt um der Perſon des
Mannes, der an die Oberregiſſeur Max Grubes Stelle tritt, be
trächtliches Jntereſſe: Hofrat Ludwig Barnahy, dem mit der
Uebernahme ſeines neuen Amtes gleichzeitig der Titel eines
Direktors des Königlichen Schauſpielhauſes verliehen worden iſt,
gehörte zu den bekannteſten Darſtellern und Bühnenleitern in der
modernen Theatergeſchichte. Der heute im 64. Lebensjahre
Stehende iſt von dieſer ſeiner zweifachen Tätigkeit her noch un-
vergeſſen; man darf mit Zuverſicht erwarten, daß er auf Grund
ſeiner großen früheren Erfolge und reichen Erfahrungen an dem
hervorragenden Orte, auf den er nun geſtellt worden iſt, für das
Berliner und auch für das deutſche Theaterweſen Hervorragendes
leiſten wird. Daß Oberregiſſeur Max Grube aus ſeiner
Stellung ſcheiden wollte, war ſeinen Bekannten kein Geheimnis;
ſchon wiederholt wurde ſein Name mit großen auswärtigen Bühnen
in Verbindung gebracht, deren Leitung zu vergeben war, und erſt
vor kurzem äußerte er ſich dahin, daß er die Freude an der Tätig-
keit für die Königliche Bühne verloren habe, der er ſeit 17 Jahren
erfolgreich ſeine Kraft gewidmet hat. Sein Scheiden bedeutet für
das Hoftheater einen Verluſt, auch wenn ein noch ſo viel-
verheißender Nachfolger gefunden worden iſt. Welche inneren
Gründe ſeinen Rücktritt veranlaßt haben, entzieht ſich der öffent-
lichen Kenntnis. Möglich iſt, daß der Wunſch, durch ſeine dar-
ſtelleriſche Tätigkeit künſtleriſche und finanzielle Vorteile erreichen
zu können, ihm den Entſchluß, ſein Amt als Oberregiſſeur des
Schauſpielhauſes niederzulegen, erleichtert hat; vorläufig hat Grube
für Januar eine Anzahl Gaſtſpiele mit auswärtigen Bühnen ab-
geſchloſſen. Herr Grube war, bis dahin dem meiningenſchen Hof-
theater angehörend, im Jahre 1888 für das Königliche Schauſpiel-
haus in Berlin verpflichtet worden. Jm Jahre 1891 erfolgte ſeine
Ernennung zum Oberregiſſeur.

München 30. Dez. Sudermanns Schauſpiel „Stein
unter Steinen“ wurde bei ſeiner Erſtaufführung im Reſidenz-
theater infolge der guten Darſtellung nach allen Akten mit freundlichem
Beifall aufgenommen.

Wien, 30. Dez. Jm „Theater an der Wien“ erntete Lehars
dreiaktige Operette „Die luſtige Witwe“ durchſchlagenden Erfolg.

Jagd und Sport.
S. Schkölen i. Th., 31. Dez. (Jagdergebnis.) Am 30. d. M.

hielt der Rittmeiſter Telle mann auf Schkölen ſeine große Treib-
jagd ab, an welcher ſich 25 Schützen beteiligten. Trotz des recht un
angenehmen Schneewetters wurden 209 Haſen erlegt. Einige Tage
vorher waren bereits in einem kleineren Jagdbezirk 44 Haſen zur
Strecke gebracht worden.

Althaldensleben, 30. Dez. (Jagdergebnis). Jn den
beiden letzten Tagen fand in der v. Vippeſchen Forſt eine Jagd
ſtatt. Das Ergebnis der beiden Treiben waren 350 Kaninchen, 437 Faſanen
und 16 Haſen. Der Verkaufspreis betrug für Kaninchen 90 Pfg., für
Faſanen 2,50 Mk. und für Haſen 4 Mk.

Nanndorf b. Staßfurt, 1. Jan. (Jagdergebni s.) Am
28. Dezember fand in hieſiger Gemarkung die ſogenannte „kleine Jagd“
ſtatt. Wegen des über der Jagdflur lagernden Nebels mußte die Jagd
vorzeitig abgebrochen werden es konnten daher nur 78 Haſen zur
Strecke gebracht werden.

Plötzkau, 1. Jan. Ergebnis der Buſchjag d). Trotz
des trüben, nebligen Wetters wurden bei der am 28. Dezember ab-
gehaltenen Buſchjagd 167 Kaninchen, 2 Haſen, 15 FaſanenHennen und
36 FaſanenHähne ſowie 2 Buſſards geſchoſſen.

Wehlen, 1. Jan. (Auf der hier abgehaltenen
Treibjag d) wurden 84 Haſen und 2 Kaninchen erlegt.

Schönebeck a. E., 1. Jan. (Der hieſige Jagd-
klub) erlegte auf der letzten großen Treibjagd 440 Haſen.

Tucheim, 1. Jan. -(Jagd.) Vor einigen Tagen ver-
anſtaltete der Landwirt Geue hierſelbſt eine Treibjagd, bei der nur
26 Haſen erlegt wurden. Sonſt betrug die Strecke ca. 100 Haſen.

Neuhaldensleben, 1. Jan. (Auf der letzten Treib-
g d) im Papenberger Revier wurden 11 Haſen,
Kaninchen und 1 Faſan geſchoſſen; auf der Hakenſtedter

eldjagd war das Reſultat günſtiger; es wurden circa
00 Haſen und 3 Rehe erlegt.

Briefkaſten.
Delitz a. B. Aber leſen Sie denn unſere Zeitung ſo ungenau

Erſt jüngſt haben wir auch der Volksſchullehrer „in ähnlicher Weiſe“
gedacht. Wir ſind durchaus der Anſicht, daß alle Bearnten finanziell ſo
geſtellt ſeien, daß ſie nicht durch die harte Not ums tägliche Brot
niedergedrückt und in ihrer Arbeitsfreudigkeit beeinträchtigt werden.
Der Erreichung eines ſolchen Zieles gilt ja ſeit Jahr und Tag unſer
Streben. Proſit Neujahr!

j a
5A

c

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„SJ„F„ S S5 “,59“,9“959“5“5---5
Verdauuugsbeſchwerden, Sod-
brennen, nervöſe Magenſchwäche

(39)

beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr. O. Liebreich hergeſtellt

Schering s Pepſin- Eſſenz
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19

(PepſinWein).Fl. 73 u. 3,00.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Ackerverpachtung.
Die in der Feldflur Diemitz weſtlich und e des Dorfes

Diemitz gelegenen zwei domänenfiskaliſchen Ackerpläne ſollen in
16 und 22 einzelnen Par, zellen auf die 85 vom 1. Januar 1906 bis
zum 30. September im Wege des öffentlichen Meiſtgebots am

Donnerstag, den 11. Januar 1906, vormittags 11 Uhrim Gemeindebüreau zu Diemitz neu verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen liegen bei dem Gemeindevorſteher

in Diemitz aus.
Regierung, Domänenabteilung.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenberſicherung in der Stadt Halle, und zwar am Donners
tag, den 4. und Sonnabend, den 6. Januar 1906, von vormittags10 Uhr ab in der Großen Ulrichſtraße; am Montag, den 8. Jannar
4906, von vormittags 10 Uhr ab in der Bergſtraße, VBölbergaſſe,
Dachritzſtraße; am Dienstag, den 9. Jannar 1906, von vormittags
10 Uhr ab in der Kanzleigaſſe, Kaulenberg, Mühlberg, Mühlgaſſe,
Mühlpforte; am Mittwoch, den 10. Januar 1906, von vormittags
10 Uhr ab: Paradeplatz, Schloßherg, Große und Kleine Schloßgaſſe;
am Donnerstag, den 11. Januar 1906, von vormittags 10 Uhr ab:
Fürſtental, Pfälzerſtraße, Rohert Franzſtraße; am Sonnabend,
den 13. Januar 1906, von vormittags 10 Uhr ab: Kleine Ulrich
ſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß 8 1 der Kontrollvorſchriften der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt die OQuittungskarten,
Aufrechnungsbeſcheinungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, ſowie
Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher Krankenkaſſe
jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe der Kranken-
kaſſe er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be-
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſind und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 9 Uhr vormittags in meinem Bureau, Richard
Wagnerſtraße 60 II, niederzulegen.

Schmidt, Landesſekretär,
Kontrollbeamter der Landes

SachſenAnhalt.

Vekauntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Bergmannes Kochaneck

zu Lochau iſt die Schweineſeuche aus gebrochen.
Dieskau, den 27. Dezember 1905.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Sperrung der SaaleSchleuſe bei Wettin tritt vom

1. Januar 1906 ab für Wagenladungsgüter bei einer Verfrachtung
von mindeſtens 10 t pro Wagen zwiſchen Friedeburg-Hafen einerſeits ſowie Halle Cl. und Halle Lhüringerbahnhof andererſeits ein
Ausnahmefrachtſatz von 0,22 Mk. für 100 ke in Kraft. Dieſer Aus-
nahmetarif verliert bei Wiedereröffnung der genannten Schleuſe vorausſichtlich Mitte Februar 1906 ſeine Gultigkeit.

n Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Spar- und Vorschuss- Bank
Vernspr. 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche 4abhebung
und 3- oder 6Gmonatliche Kündieung.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Check- Verkehr.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von oſſenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.
AF Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots. TDBE

VerKauſsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKkenbanken.Die am I. Januar a. c. Fäülligen Coupons Werden
an unserer Kasse eingelöst. 178Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Nute. und NRutholzAuktion
Brennholz- Verkauf bei Doeblitz

ſtllvertretender »Verſicherungsanſtalt

der-Oberförſterei Schkendig

von vorm. 10 Uhr ab in
eismners Waldhaus bei
Bahnhof Heide. We

Schlag gagen 7Nutholz. u. Tot. Pauptn g.
i 3 Kiefern Stämme n l.
mit 700 w, Durchforſtungen Jagen
85/87 485 Kiefern Stan gen
III. Kl.
Breunholz: r r

aus obigen Jagen: 611 rm kief.
Scheit, 135 rm kief. Knüppel und
84 rm Reiſig 1. Kl.

Aufmaßliſten der Stämme gegen
Abſchriftgebühren durch den Unter
zeich ieten.

Schkeuditz, den 30. Dez. 1905.

Der Forſtmeiſter. Westermeler.
GaſthofsPerpachtung.
Der hieſige Gemeindega e

verbunden mit Gemeindebäckerewelcher am 1. April 1906 pachtlos

wird, ſoll
Mitiwoch, den 24. Jan. 1906,

vormittags 11 Uhr
öffentlich meiſtbietend s g.
Gaſthof verpachtet werden. Pacht
liebhaber
merken

werden mit dem
eingeladen, daß jeder

Bieter im Termin, woſelbſt die
Bedingungen bekannt a
werden, welche auch vorher beiUnterzeichneten einzuſehen ſind
100 Mt. Bietungskaution zu hinter

legen hat.Kuckenburg, den 22. Dez. i

Der Gemeinde- Vorſtand.

am 18. Jan. 1906, vorm. 10 Uhr.

Jn dem beim Dorfe Doeblitz
gelegenen, zum Rittergute Mücheln

gehörigen Holze ſollen am
18. Januar 1906 von 10 Uhr an
eine größere Anzahl ſtarker,geſunder Rüſtern und einige Eſchen
meiſtbietend unter den daſelbſt vor
der Auktion bekannt gegebenen Be
dingungen verkauft werden.

Nachmittags 2 Uhr Brenn-
holz- Auktion. [59Anton

Rittergut Mücheln
Gelegenheltskauf.

Gute Zinshäuſer, Südviertel,mit ans pen günſtigen erſten
Hypotheken ankheitshalber zu
günſtigſten Bedingungen zu ver-
kaufen. Off. u. B. h. 3797
an Rudolf Mosse, Halle S.
Gaſthof und Material-

waren-Geſchäft
in einem Dorfe bei Braunſchweig
et 60 000 Mk. ſofort wegen

ankheit zu verkaufen oder mit
einem guten r zu vertauſchen. Wohnhaus mit ſchönen
Reſtaurationsräumen, Veranda,

roßem Saal, heizb. KegelbahnStallung W Wagenremiſe, u
maſſiv und neu gebant200 Bier. munt. Z. b. 002 an die

V c ne da .50 eng e
renjeden en alt Feldtauben. Za

t Ueinrieh Seieper,a a

P SJ ſ IC er wer
enKegränget 4696

n

rondo

pfohlen wird, ferner

Haupt Kontor u. Lager:
Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

allſtraße 9, Joh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, C

Rob. Erbe, Dorotheenſtr. 53

Grassoel, ineperſ 8 6. Kresse, Freiimfelderſtr. 13,
hardyſtr. 2, Herm Luft, Dieskauerſtr. 14, C. len
Herm Note (Stüwe Naehf), Merſeburgerſtr. Rothnick,

R. Giesecke, L 6,J. hörig. Rud.

Krandorſſn.
Bernhardyſtr 28 F. Wagner, Landsbergerſtr. 59, A. Thiewe,
Pfännerhöhe 47, Sohellenbacoh, Goetheſtr. Weise, Freümfelderſtr. 9.
Wilh. Otto in Bitterfeld bei Wilh. freier in Oberröblingen a. S. bei Kud. Kautz; in

in Roitzſch bei Halle bei Ernst Ackermann:Hugo Moritz; in Cönnern bei Heinrioh Ziegler; in Merſeburg bei A. Welzel, K. Schmiedt.Lauchſtädt bei Carl Albers;

M Man verlange ausdrücklich nur

Köfrriter S Zinn e
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährendenMüttern und e jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em

I Blume des Elſtertales, Mu als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzäglicher Güte

und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in 137

Halle a. S. i den General- Vertreter D. Lehmer.
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826.

S in Halle a. S. bei E. Noritz, rer H. Niesner, Mittelſtr. 5, Emil Henke,
Gr. Heinemann, Fritz Reuterſtr. 1, W. Köppner,Alter Markt 8, F. Aurſoht, Goetheſtr. 19, Beckr, Seſſauerſtr. C J. Baumann, Merſeburgerſtr. 44,

neist,n. ehe Halberſtädterſtr. 5, jentsoh, Thü-
M. Körtio Wegs Bernhardyſtr. 3, Gebr. Luokau, Bern- J auch

eckel ſtr. 27, Max Mannsohate, Meckelſtr. 109,
Bernburgerſtr. 5bergſtr. 4, Carl h Forſterſtr. 50, J Prinzenſtr. 8, A. Bust, Waherſte

L. Rulicke, Bismarckſtr. 28, 0. Rosenstook, Merſeburgerſtr. 20,

ind zu 38 40 auf gute Acker
geewelry a u II. Stelle
isanszu teien Antrage erbi

Wilhelm Goecke,
Halle (Saale), Deſſauerſtr. 6 h.

T

ibt diskret, t.Gold ürgſ a Rucheh. r
Uebereinkunft, Haacxkoe, BVerlin,
Albrechtſtr. 11. Viele Dankeagungen.

12--15 000 Mk. H. Hypothekauf 8 Grundſtücke Mitte ger Stadt

hinter 50 000 I. Hypothek ſof. od.
r von el tiyar her geſucht.

rundfläche qm. Feuertaxeh k. We unt. B. Z.
3808 an Rud. Mosse, Halle.

1500000 Mark
ſo wie unkündbare

nſtitutsgelder
a. Acker zu günſt. Bed. auszuleih.

H. Silberberg, war.
Halberſtadt. 24II. Kontor:

Auf Acker oder auf Grundſtücke
beſt t bnlage ſind ſofort, ſpäteſtens

Reideburgerſtr. 44, Geschv. 35 000 Mk.

in kleinen Beträgen
bei Mündelſicherheit W Selbſt
rei zu begi ffert. unt.Poohmann, arden5 3796 an Rud. Mosse, Halle.W. Peter,e

Landsbergerſtr. 66, A. Seldel,
Jn Zörbig bei Fr. weltzer, Gutsbeſitzung i. gr. Kirchdorf, Kr.

Chauſſee gel., 62 Hektar gr., nebſt
DampfMolkerei, i welche verpachtet,
neue Geb., gut. Jnvent., baldmögl.
zu verkaufen. Offert. erb, unter

in Sandersleben bei

das echte
o „Köstritzer Schwarzhbier“. W. M. 657 nen Gpen

ans Jernold, dal a g.
Bergstr. 7 u. Mansſeidereu 45,

Ferarut 807.
Ingenieur- u. Installationsbureau

Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. für Gas u. Wasser,
Beleuchtungsanlagen u. Beleucht.- Artikel f

Pabriken, Guter und Ortschaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht

u. W.Kandelaber u. Laternen
für Gas und Petroleum 45

r ä

a p. u

nſinere poiſcſemgeſſer
MK. 1500000 sollen längere Jahre unkündbar auf

Güter von 3 talls II. Stelle von 3 an, verliehen

werden durch [43B. J. Baser, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leſpzigerstr. 30 und Malberstadt.

gute Wieſen, ein Teil Holz, guterin GutEin u Weizen u. Rübenboden, nahe Bahn-

ſtation, im Kreiſe Torgau gelegen, iſt mit vielen Vorräten u. Jnventar
bei 25—830 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen, auch gegen kleineres
Gut zu vertauſchen. Nehme außer bar auch Hypöthek oder Haus
gyrdſena in Zahlung. Aug. Faatz, Cöthen j. Anh.

Wir empfehlen vom S. Januar ab unſeren
erſten diesjährigen Transport von 80 Stück

prima ſchwerſter
Belgiſcher Pferde

in allen Farben.A. Schwahe Söhne
Eisleben. Telephon Nr. 75.

Sonntag, den 7. ds. Mts. trifft mein
Z7 diesjarigg Transport in einer Aus

l von ca. 60 Stück allerſchwerſterdiniſherücerſſerde, r holſteiner

r und Seeländer Wagenpferde
i d tlerre Fr. Zwiokort.

Ein großer Transport
allerbeſter hochtragender ſowie

wmneumilchender Kühe

e iſt heute bei uns eingetroffen. [79Obernder &Bueohheim, de en

e Telephon Nr. i11e,

mit ſehr guten Gebäuden, ca. 300
Morgen Areal, wovon 50 Morgen

W. Meklenburg, Danzig.

Wolclemar Thoss, Pangeseratt,
hält sich zur Vermittiung sämtlicher ins Bankfach

schlagender Geschäfte bestens empfohlen. [28

Königlich Preuß Lotterie.
E Zu der am 9. Januar a r Ziehung

165 Klaſſe haben wir 5 abzu etO Mk., t Am O Mk., e didie Königl Lotterie Cinneſner-

BRurchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.
Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſtein mehl offerieren zu billig ten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. ſ99
herrſchaftl. Hochparterre Wohnungu Weg 2 mit Balkon, allem Komfort, kleinem Garten
mit Laube 1. April 1906 zu ver-

mieten. e Meldung daſ. II. 1--4 Uhr. (82

M ühlw e g 4, Wer rgenug Summe mit ſehr
reich ehör April 1906zu vermieten. Beſichtigung 11--1 Uhr. Kilerc Alier Markt S.

Jm Zentrum ſehr ſolid gebautes
H. R.Heinicke, Chemnitz, trizi1BHeiictoctemuit) Patrigierhaus

mit Garten krankheitshalber zu

315000 Mark

Danziger Niederung, an Bahn und

krhaner des döchgien vehrrarlein der Erde.

Deld- 1. Aleinbahnen

Georg Otto WLeipzig, Frtrisſcherſt 33
ladebahnhof).

Jeden Freitag treffen wir mit
einemgroßen Transport ſ vwrergr
hochtragender 7 friſchgüſ enKühe gan gälbern

t W zur Zucht undWehr Kläring, Moßgkan

Telephon Deſſau 500.

Vock Verkauf.
Zwei Stück

ſprungfähige
Rambouilletböcke

ſtehen zum Verkauf

Vorwerk Schachtberg,
Domäne Wettin.

Fabrik Berlin NW., verkaufen. Off. unt. B. f. 3793
gchornstein- Brückenalleey an Rudolf Mosse, Halle a. S. (12

Düsseoldork, 3dan, Klosterstr, 94 Ceſtüt Zechlan (Veſtpr.),

Dampfkessel- ar P offeriert zu
5 mäßigen Preiſeneinmanger- Wien o Moskau g 4 edle Deck-
Ung. New Vork. hengſte, dabeiz den engliſchene h W Sorgene r ſeegb2 dreifährige 2

6 Reitpferde
für mittleres u.

T chweres Ge
vicht.

Paar ſehr eled gante 6jährige
tadelloſe, 1,820w

große

Karroſſiers.
2 paar ſhrige ſehr flotte Jucker,

S öfuchte i
Ein Paar große ſchwere

hannöv. Füchſe,
nicht zu alt, aus an zukaufen ge W lngaben überPreis, S e und Alter unter
B. m. 3757 an Rud. Mosse, Halle,

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen vorkauft,
ſo lange der Vorrat r

Buchdruckerei

Otto Thieie,
Große Brauhausſtraße

vierjährigen Sohn de rtenf et
c
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